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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich eriheinend: 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes au. 


Amtliches. 

Berlin, 6. Sept. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Landesälteſten und Kreis 
deputirten Guſtav v. Heinen auf Pfaffendorf und Blasdorf bei Landeshut 
in Schleſien die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen; die Wahl des ordentlichen 
Profeſſors in der philoſophiſchen Fakultät, Geheimen Regierungsraths Dr. 
Boeckh zum Rektor der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität für das Uni- 
verſitätsfahr von Michaelis 1859 bis dahin 1860 zu beſtätigen; dem Medizinal- 
rath Ritter zu Stettin den Charakter als Geheimer Medizinalrath; jo wie 
dem praktiſchen Arzte Dr. Haſſe zu Breslau den Charakter als Sanitätsrath; 
und dem Syndikus der Franckeſchen Stiftungen zu Halle, Ober- Gerichtsaſſeſſor 
Drpander, den Charakter als „Juſtizrath“ zu verleihen. 


Dienſtag den 6. September 1859. 


Voſener Zeitung. 
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fanden. Dieſe Lokalitäten werden bereits reſtaurirt und für den 
neuen Zweck entſprechend hergeſtellt. Wie es heißt, iſt dieſe Einrich⸗ 
tung nur proviſoriſch. 
( Zur deutſchen Verfaſſungsfrage.] Wilhelm Be⸗ 
ſeler hat ſich gleichfalls über die Verfaſſung Deutſchlands verneh⸗ 
men laſſen und zwar in einer ſoeben bei S. Hirzel in Leipzig er⸗ 
Feng Broſchüre: „Das Deutſche Verfaſſungswerk nach dem 
riege.“ l 1 
1849 fordert Beſeler zunächſt, daß das deutſche Heer ein in jeder 


Beziehung ungetheilter Körper jei, der in Kriegs- wie in Friedens⸗ 


Der 2 — Profeſſor an der hieſigen königlichen Univerſität, Dr. | 


Ernſt Guhl, iſt zugleich zum Sekretär der hieſigen königlichen Akademie der 
Künſte ernannt worden. 4 3 
Der ordentliche Lehrer Dr. Uppenkamp an dem Gymnaſium zu Düſſel⸗ 
dorf iſt zum Oberlehrer befördert und der Gymnaſiallehrer Dr. Frieten zu 
ünſtereifel an das Gymnaſium zu Düſſeldorf verſetzt worden. 
Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Helene von Rußland und 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich von Württemberg ſind von 
Köln hier angekommen. 


Telegramm der Pojener Zeitung. 


Wien, Montag, 5. Sept. Das heutige Abendblatt 
der „Wiener Zeitung“ widerlegt einige beunruhigende Ge- 
rüchte, welche über den Fortgang der Züricher Konferenzen 
zirkuliren. Die „Wiener Zeitung“ ſpricht die Hoffnung aus, 
daß die Konferenzen zu einem gedeihlichen Abſchluſſe gelangen 
werden, und betrachtet die Anweſenheit der zurückgebliebenen 
franzöſiſchen Okkupationstruppen als dem Intereſſe der Ord⸗ 


nung dienlich. 


(Eingeg. 6. Sept. 7 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 

eußen. (Berlin 5. Sept. [Vom Hofe; Trauer 
tete en Man cherlei.] Ueber das Befinden unſers Kö⸗ 
nigs erfährt man, daß der hohe Patient jetzt mehr Appetit hat, als 
fruher, und ruhig ſchläft; dabei muß aber jede Aufregung jorgfältig 
vermieden und darum > E Bytes werden, was eine Ge- 

mü gung hervorrufen könnte. Ke f 1 
Fe ern RA in der Friedenskirche mit ring kg = glie⸗ 
dern der koͤniglichen Familie der Trauerfeierlichkeit ei, 15 ar 
Sarge des verewigten Hausminiſters v. Maſſom dort a gern “ 

wurde; außerdem waren dabei anweſend die Miniſter v. d. u 
und Simons, der Generalfeldmarſchall v. Wrangel und die Gene⸗ 
ralität, der General- Intendant, Kammerherr v. Hülſen n alle 
Beamten, welche zum Reſſort des Hausminiſteriums gehören. Nach 
deendigter Trauerfeierlichkeit traf die Leiche von Potsdam hier ein, 
bleibt aber auf dem Potsdamer Bahnhofe über Nacht und geht 
erſt morgen früh auf der niederſchleſiſchen Bahn nach Fürſtenwalde 
weiter, von wo aus ſie zu Wagen nach der auf dem Gute Steinhö⸗ 
fel befindlichen Familiengruft abgeführt wird. Wie es heißt, über⸗ 
nimmt der Staatsminiſter v. Auerswald die interimiſtiſche Leitung 
des Hausminiſteriums; die definitive Uebernahme ſoll er bis jetzt 
abgelehnt haben; den verewigten Miniſter hat ſeither der Geheim⸗ 
Rath v. Obſtfelder vertreten. — Der Prinz Friedrich Wilhelm kam 
heute Morgen von Potsdam nach Berlin und nahm an dem Ma⸗ 
növer Theil, das vom Gardekorps zwiſchen Friedrichsfelde und Köpe⸗ 
nick ausgeführt wurde und bei dem auch der Erbprinz von Meinin⸗ 
en und der Prinz Guſtav von Weimar anweſend waren. Das 
Better begünſtigte dieſe Expedition nicht, denn wir hatten den gan⸗ 
zen Tag einen durchdringenden feinen Regen. Abends bezogen 
die Truppen bei Köpenick ein Bivouak. Der Prinz Friedrich Wil⸗ 
0 kehrte Mittags zur Stadt zurück und empfing im Palais 
eine Gemahlin, welche um 1 Uhr von Potsdam eingetroffen war 
Die hohen Herrſchaften fuhren in das ruſſiſche Geſandtſchaftshotel, 
um der Großfürstin Helene, welche geſtern Abend 10 Uhr, von Düſ⸗ 
ſeldorf kommend, hier eingetroffen iſt, einen Beſuch zu machen, doch 
war die hohe Frau nicht anweſend, und kehrte ſie darauf nach Pots⸗ 
dam zurück. — Bei der geſtrigen Ankunft der Frau Großfürſtin 
Helene, in deren Begleitung ji auch ihr Bruder, der Prinz Fried- 
rich von Württemberg befand, waren der Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg, der Generaſfeldmarſchall v. Wiangel, der ſtellvertretende 
Stadtkommandant, Generalmajor Herwarth v. Bittenfeld, das ruſ⸗ 
ſiſche Geſandtſchaftsperſonal sc. anweſend. Die hohe Frau, welche 
morgen Mittag der Königin und den Mitgliedern der königlichen 


Die Königin wohnte heute 


zeiten ſowohl in Hinſicht des Kommando's als der Rekruti⸗ 
rung und Organiſation, der Ausrüſtung und Verpflegung, 
der Anſtellung in allen Graden des Dienſtes, der Bildungsinſtitute, 


kurz in allen militäriſchen Angelegenheiten ohne Ausnahme denſel⸗ 
ben Geſetzen und einer einheitlichen Leitung unterworfen wäre. 


Beſeler will nichts von einem bundesräthlichen Hofkriegsrath oder 
einer andern vorgeſetzten Behörde für den Kriegsherrn und oberſten 


Kommandanten dieſes Heeres wiſſen, dem er dieſelben Befugniſſe 
wie jedem Oberhaupte eines ſouveränen Staats beilegt. Die be⸗ 


ſonderen Heere der kleineren Staaten ſind aufzuheben, wodurch, 
wie Beſeler nachweiſt, eine anſehnliche Steuererleichterung für 
dieſe Staaten erwächſt. Und zudem kämen dieſe Erſparniſſe der 
Marine zu gute, die in Einrichtung, Verwaltung und Kommando 
gleichfalls einheitlich ſein müßte. Die Leitung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten legt Beſeler folgerichtig in dieſelben Hände, in denen 
Heer und Flotte ruhen. Auch die Zoll-, Handels- und Schifffahrts⸗ 
ſachen müßten der an die Spitze Deutſchlands geſtellten Macht 
übertragen werden. Den Einzelſtaaten bleibe die ganze innere Ver⸗ 
waltung, nur daß die Centralgewalt ihre eigenen Beamten haben 
müſſe und in keiner Weiſe durch die Regierungen der Einzelſtaaten 
gebunden werden dürfe. Was das zu ſchaffende Parlament betrifft, 
ſo ſoll es ein Ausſchuß der verſchiedenen Landeskammern ſein. Die 
Spitze dieſes alſo gebauten Bundesſtaates muß Preußen ſein; 
denn Oeſtreich, das führt Beſeler aus, kann ſich, als eine Welt für 
ſich, mit dem übrigen Deutſchland nicht verſchmelzen und ihm da⸗ 


bei zugleich gerecht werden. Beſeler verkennt nicht die Schwierig⸗ 


Familie in Potsdam ihre Beſuche machen will, gedenkt bis Ende 
der Woche hier zu bleiben und dann die Rückreiſe nach Petersburg 


fortzuſetzen, wohin bereits 25 Srobfüriten Nikolaus und Eugen 
vorausgegangen Find. Heute Vormittag wurden der Frau Grob: 


fürſtin zwei große, elegante Reiſewagen abgeliefert, die fie ſich in 


Mai tellt hatte. Der Erbauer war ſelbſt beute Morgen von 
Mainz —.— gekommen, um bei der Ablieferung der Wagen zu⸗ 
gegen zu fein. — Der Finanzminiſter v. Patow it nach der Laufiß 
abgereiſt, und wird auf ſeinem dortigen Gute etwa 8 Tage lang 


von Villafranca einſchläfern, 


keiten, die auch ſeinem Plane entgegenſtehen, aber ſie ſeien nicht 
unüberwindlich und würden überwunden werden, wenn der öffent⸗ 
liche Geiſt der Nation ſtark genug ſei, ungebeugten Muth und un⸗ 


beſiegbaren Willen zu zeigen. Laſſe man ſich durch den Frieden 
dann treibe man auf ſteuerloſem 


Boote der dunkelſten Zukunft entgegen. 

— l[Miniſterialverfügung über die Gültigkeit 
von Gemeindeverhandlungen.] In Folge eines Spezial⸗ 
falles hat der Miniſter des Innern in einer Verfügung vom 15. 


Auguſt d. J. beſtimmt, daß, falls in einer Gemeinde⸗Verſammlung 


weniger als drei Mitglieder außer dem Schulzen und dem Schoͤp⸗ 
pen erſchienen ſind, und die Verſammlung gleichwohl in Gemäß⸗ 
heit der Vorſchrift im §. 54 Tit. 6 Theil II. des Allg. Landrechts 
einen gültigen Beſchluß 18 faſſen befugt iſt, ohne Rücſicht auf die 
Beſtimmung im $. 10 Nr. 1 des Geſetzes vom 14. April 1856, wo⸗ 
nach das Protokoll außer von dem Schulzen und den Schoppen 
auch noch von mindeſtens drei anderen der gegenwärti 15 
angeſeſſenen Gemeindemitglieder unterſchrieben werden ſoll, die Un⸗ 
terſchrift aller anweſenden Gemeinde-Mitglieder zur Gültigkeit der 
Verhandlung genügt. : 

— [Die Stellung der Gerichtsärzte.] Die B. B. Z.“ 
ſchreibt: Ein Vorfall, den die Preſſe wenig beachtet hat, kann nicht 
verfehlen, den peinlichſten Eindruck zu machen. Eine Verhandlung 
gegen eine angebliche Kindesmörderin mußte ausgeſetzt werden, 
weil der Gerichtsarzl Dr. Casper eine Erholungsreiſe angetreten. 
Das arme Geſchöpf muß nun vielleicht unſchuldig noch einen Mo⸗ 
nat in Unterſuchungshaft ſchmachten. Wir dächten, es hätte wohl 
ae Macht des Gerichtshofes geſtanden, einen andern Arzt zu 

eſchaffen. 

— [Wirkungen des Nordlichts auf die Telegra⸗ 
phen.] Das Nordlicht in der Nacht vom 28. auf den 29. Auguft 
iſt in verſchiedenen Ländern beobachtet worden. Aus Olmütz wird 
ausführlich darüber berichtet, und das dortige Telegraphenbureautheilt 
mit, daß an den Magnetnadeln der Buſſolen bedeutende Schwan⸗ 
kungen und Ablenkungen beobachtet wurden und noch nach drei 
Stunden die Apparate durch die konſtanten Strömungen in auf⸗ 
fallende Thätigkeit geſetzt wurden. Auch an den Apparaten in 
Oderberg, Pardubig, Krakau, Wien und anderen Orten wurden 
gleiche Erſcheinungen bemerkt. Aus Stuttgart wird berichtet, daß 
auf den württembergiſchen Telegraphenſtationen nicht nur die be⸗ 
kannten Abweichungen der Magnetnadel des Galvanometers bis zu 
40 Grad weſtlich und wieder öſtlich wahrgenommen wurde, ſon⸗ 
dern daß auch die Drahtleitung periodiſch verſagte, indem der An⸗ 
ker der Apparate 20 — 40 Minuten angezogen wurden, und zwar 
in Unterbrechungen von 5—10 Minuten und gegen Morgen von 
2—3 Minuten. In Stuttgart zeigte ſich bei den Abweichungen 
der Magnetnadel, daß dieſelbe auf der Ulmer Linie gegen Oſten 


abwich, während auf der Bruchſaler Linie die Abweichung weſtlich 


ſich aufhalten; der Handelsminiſter v. d. Heydt trifft bereits Vor 


Sy zum Auztritt aus dem Miniſterium drängen zu wollen. 


Mit vollem Rechte ſagte mir heute ein hochſtehender Mann: „So 


eiſe nach Köln. Man ſcheint jetzt Herrn 


lange das Handelsminiſterium ſolchen Umfang hat, bleibt Herr 


d. d. Heydt unentbehrlich.“ £ 1 ar 
Apfel ehe daß das Stadtſchwurgericht nach ne 
agerhauſe verlegt werden und dort die Räume einnehmen Joll, 

welchen ſich früher der rheiniſche Reviſions⸗ 


— Der Stadtgerichtspräſident Holz⸗ 


und Kaſſationshof be⸗ 


war und umgekehrt. Dieſe Wahrnehmungen in den württember⸗ 
giſchen Telegraphenſtationen begannen um 11 Uhr Nachts und en- 


digten gegen 11 Uhr Vormittags, woraus zu ſchließen iſt, daß das 


Nordlicht noch weit in den Tag hinein fortgedauert hat. — Aus 


Brüffel meldet man: als das Nordlicht in ſeinem vollſten Glanze 


war, wurden an den Telegraphenſtationen zu Mons, Gent, Oſtende 
und Antwerpen die Beamten durch das Geläute der Glocken ge⸗ 
weckt, wie der Ingenieur en chet der elektriſchen Telegraphen an 
Herrn Quetelet, Direktor des Obſervatoriums in Brüſſel, berichtete. 
In Paris, London und Berlin arbeiteten die Telegraphen, aber die 


Anknüpfend an den Grundriß des Bundesſtaats von 


207. 


Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werben 
für die an demſelben Tage er’ 
scheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags un 
genommen. 


Kommunikationen waren bis 1 Uhr 30 Minuten völlig unterbro⸗ 
chen. Die unterſeeiſche Linie zwiſchen Oſtende und Dover erlitt keine 
Störung. f . 

Bitkau a. d. E., 4. September. [Unglücksfall; Ge⸗ 
| ſundheitszuſtand.] Am 30. v. Mts. it hier durch einen ſo⸗ 


genannten Hundewagen, wie ihn die Fleiſcher und andere Handels⸗ 
leute in hieſiger Gegend häufig benutzen, ein betrübender Unfall 
herbeigeführt worden. Der ſechzehnjaͤhrige Burſche L wird vom 
Fleiſchermeiſter B. beauftragt, ſeinem Bruder in Bach einen mit 
wei Hunden beſpannten Wagen zurückzuſtellen; ihn begleitet der 
ſechsjährige Sohn des B. Beide ſetzen ſich der ausdrücklichen War⸗ 
nung des Auftraggebers und dem polizeilichen Verbote zuwider auf 
den Wagen. Kurz vor dem Dorfe Grieben bogen die raſch daher 
trabenden Hunde aus dem Fahrwege auf die ſeitwärts 12 Schritt 
davon auf einer unbedeutenden Anhöhe ſtehende Windmühle; es 
gilt, einen Genoſſen, der ſie von dort aus durch ſein Bellen heraus⸗ 
gefordert hatte, zu züchtigen. Vergeblich bemüht ſich der Burſche, 
durch einen an der Wagenſpitze befeſtigten Strang, zum Lenken be⸗ 
ſtimmt, das Fuhrwerk zurück zu halten; er gewinnt kaum die Zeit, 
ſich kopfüber aus dem Wagen zu ſtürzen; da wird dieſer von den 
in voller Flucht befindlichen Flügeln der Mühle erfaßt und zer⸗ 
ſchmettert. Der 6jährige B. erhält einen Schlag am Hinterkopfe, 
ſo daß er beſinnungslos zur Seite geſchleudert wird und nach eini⸗ 
gen Stunden ſeinen Geist aufgiebt. — Hier in der Umgegend, na⸗ 
mentlich in den an der Elbe belegenen Ortſchaften, wüthet noch 
immer die rothe Ruhr und fordert, namentlich unter den Kindern, 
viele Opfer. 

Danzig, 3. September. [Die „Thetis“.] Heute iſt die 
Fregatte „Thetis“, Kommandant Prinz von Heſſen, von Swine- 
münde kommend, auf unſerer Rhede vor Anker gegangen. 

Pr. Cilau, 4. September. [Grundſteinlegung.] Am 
30. b. Mts. fand hier die Grundſteinlegung des neuen Seminar⸗ 
Gebäudes, die ſchon auf den 25. feſtgeſetzt war, und wegen der Er⸗ 
ſatzwahl eines Deputirten für das Haus der Abgeordneten hatte 
verlegt werden müſſen, ſtatt. (K. H. Z.) 

Koblenz, 3. Sept. [Urſache der Fiſchſeuche.] Als 


Urſache der Krankheit und des Sterbens der Fiſche in der Lahn er⸗ 


jährt man jetzt, daß mehrere Tage vorher ein mit ungelöſchtem Kalk 
beladenes Lahnſchiff bei Diez auf den Grund gefahren je. Um 
daſſelbe nun wieder frei zu machen, habe man den Kalk in das 
Waſſer geworfen, wo er bei dem geringen Waſſerſtande dieſe Ver⸗ 
heerung unter den Fiſchen anrichtete. 

Köln, 3. Sept. [Konfeſſionelle Eintracht] Der 
Kardinal⸗Erzbiſchof hatte ſich vor acht Tagen nach Frechen, einem 
nahen Dorfe, begeben, die daſelbſt vollendete neue Kirche einzuwei⸗ 
ben. Anu der Grenze der Gemeinde wurde der Kardinal durch die 
Zchuljugend, viele Glieder der Gemeinde und durch eine Ehren⸗ 
garde zu Pferde begrüßt und feierlich abgeholt, einem Feſte, dem 
auch der Landrath beiwohnte. Am Abende brachte man dem 
Erzbiſchof einen ſolennen Fackelzug. Doch dieſes Feſt würde, da 
dergleichen oft vorkommen, wenig von ſich reden machen, wenn die 
Iſraeliten des Dorfes ſich nicht hervorgethan hätten. Dieſelben 
hatten nämlich ihre Häuſer nicht weniger geſchmückt, als die Katho⸗ 
liken. Jedoch erkannte man deren Wohnungen an den hebräiſchen 
Inſchriften, welche dem alten Teſtamente entnommen waren. Eine 
eutſche, welche in der That aus deutſchem Herzen geſchrieben ſchien, 
lautete alſo: „Wenn wir gleich Iiraeld Kinder, So lieben wir Dich 
doch nicht minder.“ Der Kardinal war von dieſer Erſcheinun 
einheitlichen Zuſammenlebens jo ergriffen, daß er ſich die Inſchrif⸗ 
ten, welche an den Häuſern der Iſraeliten prangten, erbat. Na⸗ 
mentlich hatte ſich einer beſonders hervorgethan. Wenn man übri⸗ 
gens annehmen wollte, eine ſolche Haltung ſei aus Klug heitsrück⸗ 
ſichten entſtanden, jo würde man ſich irren; denn gerade Derjenige 
welcher ſich ganz beſonders auszeichnete, hatte das am went ſten 
nöthig, weil man ihn den Frechener Rothſchild nennt und verhält⸗ 
nißmäßig nennen darf. . 

Königsberg, 4. September. ([Jüdiſche Civilehe.] Dieſe 
Woche ift hier der erſte Fall vorgekommen, daß ein jüdiſches Braut⸗ 
paar ſich mit der bloßen, vom Staate gebotenen Civilehe begnügte, 
ohne ihr, wie es bisher allgemein üblich war, die vom Judenthum 
als unerläßlich vorgeſchriebene religiöfe Trauung nachfolgen zu 
laſſen. Daß die Braut die Tochter eines Vorſtandsmitgliedes der 
Königsberger Synagogengemeinde iſt, giebt dem Falle noch eine 
beſondere Bedeutung. (Oſtp. 3) 

Magdeburg, 4. Sept. [Stellung der Diffidenten) 
Bei Beerdigung eines Diſſidenten hatte der Sprecher des hieſigen 
Diſſidenten⸗Vereins eine Grabrede halten wollen, war aber davon 
abgeſtanden nachdem er polizeilicherſeits auf das betreffende Ver⸗ 
bot aufmerkſam gemacht worden war. Dieſer Fall gab dem Ver⸗ 
einsvorſtande Veranlaſſung, in einer Beſchwerde die Rechtsheſtän⸗ 
digkeit des Verbots anzufechten. Der Beſcheid darauf, der ihm in 
dieſen Tagen zugegangen iſt, lautet ablehnend und bafirt auf fol⸗ 
br Erwägung. Nach den im 11. Titel des II. Theils Allgem. 

andrechts enthaltenen Beſtimmungen über die Befugniſſe der bloß 
geduldeten Religionsgeſellſchaften, zu denen die Diſſidenten⸗Vereine 
zu rechnen, unterliegt es keinem Zweifel, daß ihren Mitgliedern nicht 
die gleichen Rechte, wie den Angebörigen der Landeskirche zustehen. 
Die 88. 22 und 23 des gedachten Titels verordnen, daß zur Aus⸗ 
übung des ihnen geſtatteten Privatgottesdienſtes gehören: die An⸗ 
ſtellung gottesdienſtlicher . in gewiſſen, dazu be⸗ 
ſtimmten Gebäuden und die usübung der ihren Religionsgrund⸗ 

jägen gemäßen Gebräuche, ſowohl in dieſen Zuſammenkünften, als 

in den Privatwohnungen der Mitglieder. Noch ſpezieller ſchreibt 


$.25 vor, daß ihnen nicht geftattet ſei, ſich der Glocken zu bedienen, 
oder de e außerhalb der Mauern ihres Ver⸗ 
ſammlungshauſes anzuſtellen. Das Halten einer Grabrede Bene 
aber unzweifelhaft zu dieſen öffentlichen Feierlichkeiten und erſcheine 
deshalb unſtatthaft. (M. C) 

Münſter, 4. Sept. [Die Realſchulen.] Der in Nr. 204 
d. Bl. enthaltene Artikel, die Reorganiſatlon der Real- und höhe⸗ 
ren Bürgerſchulen betreffend, bedarf inſofern einer Berichtigung, 
als in der letzten Zeit allerdings Seitens des Unterrichtsminiſters 
Schritte geſchehen ſind, die mit Beſtimmtheit erwarten laſſen, daß 
ſchon in der allernächſten Zeit die brennende Realſchul⸗Frage, wel⸗ 
che in der vorigen Kammerperiode zur Verhandlung gekommen ift, 
ihre praktiſche Löſung erhalten werde. Der Miniſter hat nämlich 
die Magiſtrate, reſp. die Kuratorien dieſer Anſtalten aufgefordert, 
ſich darüber zu erklären, „ob in Zukunft der Kurſus der Sekunda 
ein zweijähriger, und zugleich der lateiniſche Unterricht für alle 
Schuler verbindlich ſein ſolle oder nicht.“ Es werde zwar geſtattet 
werden, daß auch in Zukunft der Sekundakurſus einjährig ſei und 
Dispenſationen vom lateiniſchen Unterrichte ertheilt werden, dann 
aber werde die betreffende Auſtalt zu den Realſchulen zweiter Ai 
gerechnet werden, im Gegenfage zu den Realſchulen erſter Klaſſe, 
an denen der Selundalunſus zweijährig und der lateiniſche Unter⸗ 
richt obligatoriſch fein müſſe. Zugleich erfährt die „K. Z.“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß die Realſchulen erſter Klaſſe die früheren 
Berechtigungen wieder erhalten ſollen und dem Reſſort der könig⸗ 
lichen Provinzial ⸗Schulkollegien N werden, wogegen 
die Anſtalten zweiter Klaſſe unter der Aufſicht der königlichen Re⸗ 
gierungen verbleiben. 


Oeſtreich. Wien, 3. Septbr. [Selbſtver waltung 
der Gemeinden.] Die „Oeſtr. Ztg.“ glaubt es at hoch ge⸗ 
nug anſchlagen zu können, daß das neue Miniſterium dem Volksleben 
volle Rechnung zu tragen und Autonomie der Gemeinden, Selfgovern⸗ 
ment zu gewähren verſprochen hat. „Wir hoffen“ ſchreibt ſie, „daßſman 
ein Werk zu Stande bringen werde, welches den Intereſſen der Bethei⸗ 
ligten nicht minder, als jenen des Staates förderlich ſein werde. 
Bunt und vielgeſtaltig wird das Gemeindeleben in Oeſtreich dann 
freilich ausſehen; aber auch das Leben iſt bunt und die Natur man⸗ 
nigfaltig; darum Ki es ihnen beiden dennoch nicht an einer höhe: 
ren Einheit. Dieſe höhere Einheit, aber nur dieſe allein, muß der 
Staat aufrecht erhalten“ 

f P [Tagesbericht] Die „Wiener Ztg.“ 
vom 3. d. bringt die Namen von 24 Feldmarſchall⸗Lieutenants und 
von 26 General⸗Majors, welche penſionirt wurden. — Das bis 
jezt in Goͤrz ſtationirte Küſtenländiſch⸗Kraineriſche Freiwilligenba⸗ 
talllon iſt am 31. Auguſt aufgelöft worden. — Das 4. Dragoner⸗ 
Regiment ſoll auf kaiſerlichen Befehl von nun an den Namen „Leo- 
pold, Großherzog von Toscana“ und das 8. Dragoner⸗Regiment 
jenen „Ferdinand Salvalor, Großherzog von Toscana“ führen. — 
Das von der Pforte erlaſſene Ausfuhrverbot von Getreide und ve⸗ 
beusmitteln nach Oeſtreich iſt in Folge diplomatiſcher Erörterungen 
in der Richtung der Ausfuhr nach Dalmatien gehe ſpäter aber 
auch in der Richtung nach Kroatien gänzlich aufgehoben worden. 
— Bei den letzten Kriegsereigniſſen ſind in Mailand 237 Stück 
Blanquette zu Mailand⸗Monza⸗Comer⸗Eiſenbahn⸗Obligationen, 
Serie B, zu 1000 Gulden, jede mit 4 Kupons und 16 Guillochen, 
abhanden gekommen. Sie waren nicht numerirt und von einem 
Miniſterialrathe nicht kontraſignirt, ſind daher ungültig. — Alle 
durch die „Novara“ bereits eingeſendeten oder mitgebrachten 
Sammlungen von Mineralien, Thieren, Pflanzen, Geräthen ıc. 
werden durch die Akademie der Wiſſenſchaften in einem eigenen 
Muſeum aufgeſtellt, welches, wenn die Einrichtung vollendet iſt, 
auch dem Beſuche für das Publikum geöffnet wird. — Der Stadt: 
erweiterungsplan iſt von dem Kaiſer bereits genehmigt in das Mi⸗ 
niſterium des Innern zurückgelangt und zwar mit nur geringen 
Abänderungen des von der Kommiſſion vorgelegten Projektes. 
Die die ganze Stadt kreisförmig umlaufende Straße ſoll eine 
gleichförmige Breite von 30 Klaftern erhalten. In Betreff der Re⸗ 
gi der Linienwälle wird an den Plänen bereits gearbeitet. 

iſt beantragt, an Stelle der derzeitigen Wälle eine breite mit 
Bäumen bepflanzte Straße zu errichten. Die Verzehrungsſteuer⸗ 
linie würde durch ein einfaches zwiſchen Mauerwerk und Säulen 
N Eiſengitter bezeichnet werden. Zu beiden Seiten des 
itters würde ein Raum frei bleiben. 


Bayern. Münden, 4. Septbr. (Feſtungsbauten.] 
Die Herſtellung der in der Feſtung Ingolſtadt noch nöthigen Bau⸗ 
ten, wozu in dem mit den letzten Kammern vereinbarten Geſetze 
3,197,500 Fl. bewilligt wurden, ſoll auf höhere Weiſung mac e. 
beſchleunigt werden. J dieſen Bauten ſind mehrere Millionen Back⸗ 
ſteine erforderlich, deren Herbeiſchaffung bereits im Lizitationswege 
ausgeſchrieben worden iſt. 
indau, 4. Septbr. es og Ferdinand von 
Toscang.] Vor einigen Tagen traf in der bei Lindau gelegenen 
Villa Amſee, woſelbſt gegenwärtig Prinzeſſin Luitpold von Bayern 
mit Familie weilt, deren Bruder, Großherzog Ferdinand von Tos⸗ 
cang im ſtrengſten Inkognito, aus Frankreich und der Schweiz zu⸗ 
rückkehrend, zum Beſuche ein. (Fr. J.) 


Hannover, 4. Septbr. a Ne Infan⸗ 
terie; die Harniſon in der Reſidenz] Während früher 
die Militärpflichtigen im Januar looſen mußten und die Rekruten 
im April eingeſtellt wurden, hat unſere Regierung diesmal in An⸗ 
beiracht der ernſten Zeitverhältniſſe die Looſungstermine für die 
Milltärpflichtigen aus dem ale 1839 auf den November dieſes 
Jahres feſtgeſtellt und die Einſtellung der Rekruten auf den Januar 
des Jahres 1860 autgeordueE Desgleichen ſteht feſt, daß die im 
Jahre 1852 Eingeſtellten eben ſo wenig ihren Aion erhalten 
werden, als die vom Jahre „was unter anderen Verhältniſſen 
geſchehen mußte, da die Dienſtzeit bei uns inkl. eines Reſervejahres 
nur 7 Jahre dauert. Wir werden Devanad) im nächſten Frühjahr, 
wenn unfere Rekruten einigermaßen ausgebildet find, unjere Infan⸗ 
terie auf die Stärke von circa 25,000 Mann gebracht haben, wo⸗ 


von auf jedes der 20 Bataillone 1250 Mann kommen. Dies hat 


8 dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß eine fünfte Infanterie⸗ 


rigade werde formirt werden. Indeſſen iſt in Bezug hierauf noch 


Nichts beſchloſſen worden. Man wird die 110 abwarten, 
und ſteigern ſich die Kriegsausſichten bis zur höchſten Wahrſchein⸗ 
lichkeit, ſo wird es bei der N um eine Infanterie⸗Brigade 


nicht bleiben, ſondern die Infanterie mindeſtens um das Doppelle 


2 


verſtärkt werden. — In dieſen Tagen ift von den ſeit vorigem 
Jahre im Bau begriffenen Kaſernen bereits die Artilleriekaſerne voll⸗ 
endet worden und wird Michaeli d. J. von dem zweiten Artillerie 
Bataillone (drei Batterien à 6 Geſchütze) bezogen werden. Die 
beiden daneben ſtehenden Infanteriekaſernen werden erſt im Sep⸗ 
tember des nächſten Jahres für die Aufnahme dreier hieher zu ver⸗ 
legender Bataillone fertig ſein. Ein Bedürfniß für dieſe unverhält- 
uißmaßig ſtarke Vermehrung unſerer hieſigen Garniſon (alsdann 
8 Bataillone Infanterie) liegt bekanntlich nicht vor, und kann der 
Grund dafür nur in dem ſichtbaren Beſtreben geſucht werden, Han⸗ 
nover zu einer großen Stadt à tout prix zu erheben. Eine große 
und glänzende Reſidenzſtadt iſt in den Augen unſerer Hofpolitiker 
ein mächtiger Hebel des Partikularismus. Dabei hat man ſich 
ſchon ſeit Langem in dem Gedanken gefallen, in Hannover einen 
großen Waffenplatz zu haben und will deshalb nach Herſtellung der 
neuen Kaſerne im Jahre 1862 noch mit dem Bau einer fernern In⸗ 
fanteriekaſerne vorſchreiten, um dann noch zwei Infanterie-Batail- 
lone hieher zu verlegen, ſo daß die Truppen alsdann im Diviſions⸗ 
verbande üben könnten. Freilich mag bis dahin noch manch Waj- 
ſer die Leine hinunterfließen und es am Ende nicht unmöglich ſein, 
daß, anſtatt dem Partikularismus Opfer gebracht werden, der Par⸗ 
tikularismus Opfer zu bringen hat. Gewiß werden dieſe Opfer 
nicht aus freien Stücken gebracht werden: daran wird wohl Nie⸗ 
mand zweifeln, ſelbſt wenn er den Eifer nicht wahrzunehmen Ge⸗ 
legenheit hatte, mit dem die Organe der Mittelſtaaten, namentlich 
die „Neue Hann. Ztg.“ für den Partikularismus, d. h. „die geſchicht⸗ 
lich ausgebildete und völlig berechtigte Mannichfaltigkeit und Ver⸗ 
ſchiedenheit“, in die Schranken treten. (Sp. 3.) 


Hamburg, 5. Sept. [Einberufung des däniſchen 
Reichsratht.] Die heutigen „Hamburger Nachrichten“ enthal⸗ 
ten eine Depeſche aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage, nach wel⸗ 
cher durch einen offenen königlichen Brief der Reichsrath zum 26. 
September und der Reichstag zum 3. Oktbr. einberufen werden. — 
Für einen ausgeſchiedenen Reichsrath der ſchleswigſchen Ständever⸗ 
ſammlung iſt eine Wahl ausgeſchrieben worden. 


Heſſen. Kaſſel, 3. September. [Konfiskation.] Die 
im Druck und Verlag bei Wilh. Küchler in Frankfurt a. M. erſchie⸗ 
nene Broſchüre: „Was iſt zu thun?“ Ein Wort eines Kurheſſen 
an ſeine Mitbürger. Auch als Beitrag zur neueſten deutſchen Ge⸗ 
ſchichte“, ift geſtern von der Polizei in allen hieſigen Buchhandlun⸗ 
gen mit Beſchlag belegt worden. 2 

Darmſtadt, 3. Septbr. [Freiſprechung des Pfar⸗ 
rers Ritter.] Nach einer dem „F. J.“ zugehenden Mittheilung 
hat heute das Oberappellationsgericht, als Kaſſationshof erkennend, 
ſein Urtheil in der Unterſuchungsſache gegen den evangeliſchen 
Pfarrer Ritter verkündet. Laut deſſelben kaſſirt und vernichtet der 
Hof, indem er die von dem Generalſtaatsprokurator Emmerling in 
der Sitzung vom 29. Auguſt ſeinem Antrag zu Grunde gelegten 
Motive lediglich adoptirt, das Urtheil des Obergerichts zu Mainz 
vom 20. Mai 1859, und in revisorio zu Recht ſprechend, erkennt 
er den Appell der Staatsbehörde gegen das Urtheil des Bezirksge⸗ 
richts Alzey vom 11. März 1859 als unbegründet, dagegen den 
Appell des Beſchuldigten gegen dieſes Urtheil für begründet, hebt 
in Folge davon das genannte Bezirksgerichtsurtheil auf und giebt 
den Beſchuldigten von Strafe und Koſten frei. Dies der erfreu⸗ 
liche Ausgang eines von der proteſtantiſchen Welt mit Spannung 
verfolgten Prozeſſes; ein Ausgang, welcher beweiſt, daß die Sache 
der teliniöien reiheit und die verfaſſungsmäßigen Rechte der Kon⸗ 
feſſionen in dem Wahrſpruch unparteiiſcher Tribunale eine feſte 
Stütze haben. . ‘ \ 

Fulda, 3. September. [Ein Jeſuit.] Das Miniſterium 
des Innern hat vegen des Treibens eines Jeſuiten, welcher vor ei⸗ 
niger Zeit 1 aufhielt und ſich mit Reformen in den Kloͤſtern 
beſchäftigte, Bericht eingezogen. Der Jeſuit war bereits verſchwun⸗ 
den, ehe eine etwaige Ausweiſung verfügt werden konnte. (F J.) 

Mainz, 4. September. [Geiſtliche Cenſur.] Dem 

Fr. J.“ wird berichtet, daß einem Inſaſſen des hieſigen ſtädtiſchen 

nvalidenhauſes, das unter der Verwaltung der barmherzigen 
Schweſtern ſteht, von der Oberin ein ſcharfer Verweis wegen Leſens 
des (antiklerikalen) „Frankfurter Journals“ ertheilt und einem An⸗ 
dern aus derſelben Urjache die Krankenkoſt entzogen, auf Einſchrei⸗ 
ten des Ober⸗Bürgermeiſters aber zurückgegeben worden ſei. 


Naſſau. Wiesbaden, 4. Spt Militärpferde] Die über⸗ 
ähligen, bei der Auktion nicht abgegebenen Militärpferde ſollen bei 
ſolchen Oekonomen, welche hinſichtlich guter Behandlung und Pflege 
die nothwendige Garantie bieten, ur se werden; wogegen die 
Verwendung der Pferde zu angemeſſener Arbeit, jedoch nicht zu 
Lohnfuhrwerk, geſtattet wird. Die Uebernehmer haben die Pferde 
bis zum 15. Februar k. J. zu unterhalten, jedoch kann die Militär⸗ 
Behörde ſolche jeden Augenblick reklamiren. (F. J.) 


Oldenburg, 3. September. [Landtagsabſchied.] Das 
neueſte „Geſeßzblatk“ enthält den Abſchied für den jüngſt geſchloſſe⸗ 
nen, in Anlaß der Kriegsgefahr außerordentlich berufenen Landtag. 
Auf das Erſuchen des Landtages, „thunlichſt dahin wirken zu wol⸗ 
len, daß die Küſten⸗Vertheidigung für eine Bundes⸗Angelegenheit 
erklärt werde“, wird in dem Abſchiede eine nähere Erwägung verheißen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 3. September. [Prozeß Smethurſt.] Die 
„Times“ ſchreibt: „Wir glauben, das Publikum wird ein beklem⸗ 
mendes Gefühl los werden, wenn es vernimmt, daß dem D. 
Smethurſt, der, wenn man dem Geſetze ſeinen Lauf gelaſſen hätte, 


am nächſten Dienſtag hingerichtet worden wäre, eine Friſt (respite) 


bewilligt worden iſt. Nach ſorgfältiger Prüfung der vor Gericht 
vorgebrachten Beweiſe, ſo wie nach Erwägung der ſeit dem Schluſſe 
des Prozeſſes von den ausgezeichnetſten Medizinern abgegebenen 
Gutachten, daß der Tod der Miß Bankes möglicher Weiſe durch 
natürliche Urſachen habe herbeigeführt werden können, iſt beſchloſſen 
worden, dem Gefangenen eine Friſt zu rc A auf jo lange Zeit, 
wie es Ihrer Majeftät beliebt, und dieſe Friſt wird wahrſcheinlich 
eine Umwandlung des Todesurtheils zur Folge haben. Eine An⸗ 
zeige in dieſem Sinne erging geſtern Abends an den auth pe 
. = N Botſchaft ward dem Gefangenen natürlich ſofort 
mitgetheilt. 

e g Der Großfürſt Konſtantin, der ſeit zwei Tagen 
in London ift, beſichtigte mehrere Privatwerften an der Themſe und andere Se⸗ 
henswürdigkeiten. Geſtern ſpeiſte er im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel. Eine 
große Zahl hochſtehender Da waren zur Tafel gezogen. — Lord Palmerſton 


iſt nach der Hauptſtadt zurückgekehrt und giebt heute ſeinen anweſenden Freun⸗ 
den ein kleines Diner. Auch der Staatsſekretär des Innern, Sir Cornewall 
Lewis, iſt wieder hier. — Von den namhafteren franzöſiſchen Flüchtlingen er- 
klärt heute wieder Einer, Herr Victor Schölcher (derſelbe, der im vorigen Jahre 
eine ausführliche Biographie Händel's veröffentlicht hat), daß er von der Amne⸗ 
ſtie keinen Gebrauch zu machen beabſichtige. — Einige Blätter erzählten, daß 
Mr. Aurelio Saffi (einer der Triumvirn Roms im u 1849, jetzt Profeſſor 
der italienischen Literatur in Orford) die Romagna beſucht 1 — und von der 
. Regierung aus den Ps weggewieſen worden ſei. Der „Globe“ 
ſt zur Erklärung ermächtigt, daß Profeſſor Saffi ſich auf Beſuch bei ſeinem in 
der Schweiz lebenden Bruder befindet und den Boden der Romagna nicht be⸗ 
treten hat; daß ſeine Ausweiſung daher ius Gebiet der Zeitungsmärchen gehört. 
— Das böſe Wetter, das die zanze Woche über im engliſchen und iriſchen Ka⸗ 
nal hauſte, hat ſich jeit geſtern etwas beſänftigt, und die drei amerikaniſchen 
Poſtdampfer „Canadian“, „Anglo⸗Saxon“ und „Kangaroo“ waren im Stande, 
den Hafen von Liverpool zu verlaſſen. 

— [Leigh Hunt! deſſen Tod wir (Nr. 203) gemeldet, war 
der Sohn eines zu Southgate in der Grafſchaft Middlejer ange⸗ 
ſtellten Geiſtlichen der engliſchen Kirche, der ich genöthigt geſehen 
hatte, aus Amerika zu flüchten, weil er während der Revolution zu 
ſtark für England Partei ergriffen hatte. Seine erſte Schrift 
waren, „Essays and juvenile poems“, die er im „Juvenile Pre- 
ceptor“ abdrucken ließ. Nachdem er längere Zeit bei einem Attorney 
gearbeitet, erhielt er eine einträgliche Staatsanſtellung, die er aber 
bald wieder aufgab, um ſich vorzugsweiſe der theatraliſchen Kritit 
zu widmen. Im Jahre 1808 gründete er in Gemeinſchaft mit 
ſeinem Bruder John den im radical⸗whiggiſtiſchen Geiſte geſchrie⸗ 
benen „Examiner“. Sehr bald Gegenjtand leidenſchaftlicher Ver⸗ 
hetzungen und gerichtlicher Anklagen wurde er wegen eines Libells 
auf den Prinz⸗Regenten, nachherigen König Georg IV., zu zwei⸗ 
jähriger Einkerkerung verurtheilt. Später wandte er ſich rein poe⸗ 
tiſchen Beſtrebungen zu und gründete durch ſein Gedicht „The 
story of Rimini“ ſeinen Ruhm als Dichter. Großes Aufſehen 
machte ſeine im Jahre 1828 erſchienene Schrift über Lord Byron, 
die ihm aber zugleich den Vorwurf der Undankbarkeit gegen den 
Dichter zuzog, dem er manche Verbindlichkeiten ſchuldig war. Sein 
letztes Buch war „The Old Curt Suburb“. Er ſchrieb für die 
Houſehold Words und bis zu den letzten Wochen vor ſeinem Tode 
von Zeit zu Zeit für den „Spectator“. Seit 1847 bezog er von 
der Regierung eine Penſion von 200 Pfd. St. In früheren Zeiten 
ſtand er mit Byron, Shelley, Coleridge, Hazlitt, Lamb, Woods⸗ 
worth, Southey, Scott, Moore und Jeffrey in perſönlicher und li⸗ 
terariſcher 1 3 Als Kritiker iſt ihm häufig ein gewiffer 
Mangel an Männlichkeit und Entſchiedenheit vorgeworfen worden. 
Im Leben hat er ſich als muthigen Mann bewieſen; in ſeinen 
Schriften aber machte ſich die Eigenthümlichkeit ſeines Weſens be⸗ 
merklich, eine Sache von zu vielen Seiten anzuſehen. 


Frankreich. 

Paris, 2. Sept. [Eine Flugſchrift Girardins.] Emil v. Girar⸗ 
din hat einmal wieder eine jener Broſchüren geſchrieben, in welchen Mutterwig 
und Wahnwig ſich um den Vorrang ſtreiten. Die Flugſchrift führt den Titel: 
„Ueber die europäiſche Entwaffnung“, und ſchlägt zur Abſchaffung des Krieges 
in Europa die Gründung einer chen denen ef gegen die Kriegs 
gelabr. au Zoe 1— zu — — aan | — iche ſchen Staaten, welche den 

r eine Landplage halten, vor. Die icherungsgeſellſchaft grü i 
gemeinſchaftliche Armee und Flotte aus Srelwiülgen au 1 
die Soldatenzahl wird nach der Seelenzahl der verſicherten Staaten berechnet, 
und jeden 1. Januar wird je mehr Staaten der Aſſekuranzgeſellſchaft beitreten, 
der Prozentſatz der Streitkräfte verringert und dadurch auch der Geldbeitrag 
ermäßigt. Der geiſtreiche Verfaſſer iſt indeß auch zufrieden, wenn die fin 
Großmächte ſich gegenſeitig für neutral erklären und jämmtliche Truppen bis 
auf die Gendarmerie entlaſſen. Auf den Krieg iſt Girardin beinahe ſo ſchlecht 
zu ſprechen, wie der Herzog Franz von Modena auf die weſtlichen „Schurken“. 
Den Krieg nennt Girardin Mord und Raub, und zwar den von den Regierun⸗ 
gen den Völkern anbefohlenen Mord und den bejubelten, bebänderten, gekrönten 
ungeſtraften Raub, den dem Schafotte entzogenen und dem Triumphbogen zu⸗ 
ertheilten Straßenraub, die geſetzliche Inkonfequenz u. ſ. w. Auch gegen die 
Sonderbünde erhebt Girardin ſeine ſpitze Feder. Der deutſche Bund und der 
Bund der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft werden vergehen an der Sonne der Civi⸗ 
liſation, wie die mittelalterlichen Lehenſtaaten, und es wäre deshalb eine falf 
Idee, noch eine italieniſche Konföderation zu gründen: eine europäiſche Konfd- 
emp ＋ 7 er Sen it daun zanfgeit, das iſt die Sache. Und dieſe 
europäiſche ration iſt dann jene Aſſekur jelli i 
805 g 9 00 a 275 N > ſſekuranzgeſellſchaft gegen den Krieg. 

— paniſcher Proteſt.] Wie man hört, iſt eine Proteſtatio 
Madrider Hofes gegen jede Beeinträchtigung der Rechte a eu 3 
Parma hier eingetroffen. Es heißt darin im Weſentlichen, obgleich 8 anten 
nicht zu den großen Mächten gehöre halte es ſich doch berechtigt und verpflichtet, 
ſich gegen Einrichtungen zu verwahren, welche die legitimen Rechte eines mit 
1 5 25 ae el Hauſes ind Hauſes Bourbon) vernichten würden. 

ieſe Proteſtatio an alle großen Regierungen gerichtet. Di ö 
Parma find ſpaniſche Infauten. frz er 

Paris, 3. Sept. Tagesnotizen.] Der Kaiſer wird Anfangs Ok⸗ 
tober in Cherbourg eintreffen, um die dort — 17 Vertheidigungsmaaßre⸗ 
geln zu beſichtigen. Es ſollen um dieſe Zeit, ppäte tens bis zum 10. Oktbr., alle 
mit Oberkommandos beauftragten Marſchälle auf ihrem oſten ſein. — Louis 
Napoleon hat dem Czaaren Alexander zwei nach dem neueſten Muſter gezogene 
Kanonen zum Geſchenke gemacht. — Heute ging ein Sekretär des auswärtigen 
Amtes mit Depeſchen nach St. Sauveur ab, die Herr v. Bourqueney eben don 
Zürich eingeſandt hatte. Es find auch Depeſchen des Wie en Vaillant aus 
Mailand hier eingetroffen. — Die Deputation, welche die Nationalverſamm⸗ 
lung von Modena an den Kaiſer Napoleon geſandt bat, iſt am letzten Donner⸗ 
ſtag von Genua nach St. Sauveur abgereift. Sie überbringt dem Kalſer außer 
einer Adreſſe der Nationalverſammlung auch die Originale der zwei Briefe des 
Herzogs Franz V., die kürzlich veröffentlicht wurden. — Der Graf de Sercey 
iſt heute mit den birmaniſchen Prinzen in Paris angekommen. Dieſelben Jollen 
hier erzogen werden. Die jungen Leute jeben den Chineſen etwas ähnlich und 
ſcheinen ganz intelligent zu ſein. Ihr Koſtüm ift ſehr reich und maleriſch. — 
Der älteſte Sohn des Hrn. Saint Mare Girardin ift geſtern beim Baden in 
der Seine ertrunken. Man fand ſeinen Leichnam in der Nähe von Ville neiwe 
1Etang. Der Verunglückte war 21 Jahre alt, — Als interefianter Beitrag zur 
Geigichte des italienischen Feldzuges wird der „Independance“ mitgetheilt, daß 
Kaiſer Napoleon während der zwei Monate des Lagerlebens für die kaiſerliche 
Tafel nicht mehr als 40,000 Fr. verbraucht hat. — Unter den in Italien ge- 
bliebenen Bun der franzöſiſchen Armee wird eine Auswahl zur Ergänzung 
der gr arde getroffen. Im Laufe dieſes Monats werden zu dieſem Behufe 
nach Paris abgehen etwa 400 Mann von der zweiten Divifion, 500 von der 
dritten, 350 von der vierten und 450 von der fünften Diviſion. — Die „Ga⸗ 
zette de France meldet, daß der Herzog von Chartres, der nach dem Frleden 
von Villafranca zu jeinen Verwandten nach England gegangen war, im Dfto- 
ber nach Turin zurückkehren und wieder in fein Regiment eintreten werde. Auch 
der Herzog von Nemours wird um jene Zeit dem Könige in Turin einen Beſuch 
machen. — Kraft Dekretes vom 27. Auguſt treten die Arrondiſſementeräthe 
Frankreichs, mit Ausnahme desjenigen der Seine, am 19. Sept. auf fünf Tage 
zur zweiten Hälfte ihrer Seſſion zuſammen. 


Belgien. 

Brüſſel, 2. September. [Die Antwerpener Befeſti⸗ 
ung.] Der Senat hat heute die Verleſung des Berichts über die 

2 wies muh den de angehört, der im Namen des Militär⸗Aus⸗ 
ſchuſſes durch Hrn. van Schoor redigirt worden it. Die Konklu⸗ 
. dieſes Berichtes, welche dem Haufe die Annahme des Ge⸗ 
etzes eiupfehlen, find mit neun nn zwei Stimmen gefaßt worden, 
während fün 1 der Kommiſſion ſich der Abſtimmung 
enthalten haben. Verſchiedene Petitionen gegen die Antwerpener 


Befeſtigung, die durch eine Agitation in einigen Landestheilen zu 
Stande gebracht worden, wurden heute auf den Tiſch des Haus 
niedergelegt. (K. 3.) : : 

- — [Hopfenbau) In Alojt hat ein Ackerwirth dadurch 
eine ſehr reiche und üppige Hopfen⸗Ernte erzielt, daß er den Hopfen 
nicht an Stangen aufwärts gezogen, ſondern horizontal an einfa⸗ 
chen Geländern. Man kann bei dieſem Verfahren die Blüthen vom 


Stocke leſen ganz wohlbehalten, da ſonſt beim Abreißen von den 


Stangen der feine Blüthenſtaub, das Aroma verloren geht, und 
es werden keine Dolden zertreten. Bei der Leſe können die verſchie⸗ 
denen Sorten des Hopfens ſofort getrennt werden, die Koſten der 
Hopfenſtangen fallen fort, und die Pflanzen laſſen ſich beſſer pflegen. 


Brüſſel, 3. Sept. [Senatsverhandlungen.] Die 
allgemeine Diskuſſion des Antwerpener 4, geſhloſen e iſt 
) 


eute im Senat eröffnet und, kaum eröffnet, geſchloſſen worden. 
Nur ein Mitglied der Rechten, Graf v. Robiano, trat als Angrei⸗ 
fender, jedoch in ſehr gelinder Art, auf, indem er u. A. behaup⸗ 


tete, man baue die Feſtungswerke für England, welches Antwer⸗ 


pen über kurz oder lang einſchlucken werde, gerade wie es mit Gi⸗ 
braltar gethan habe. General Chazal entgegnete ſehr vernünftig: 
England, abgeſehen von allen Rückſichten des Völkerrechts und der 
Verträge, werde ſich wohl hüten, eine Feſtung an ſich zu reißen, 
zu deren Vertheidigung eine Armee von 60,000 Mann nothwendig 
ſei, während 4— 5000 Mann zur Beſetzung Gibraltars genügen. 


8 


ſer Woche faſt gehobenen Unpäßlichteit des heiligen Vaters erfolgte 
| ein beſorglicher Umſchlag, jo daß in den letzten Tagen beide fell 

ärzte, Carpi und Conſtantini, um de f 
waren. Lange angeſammelter Krankheitsſtoff, Ueberfülle von Säf⸗ 
ten und die täglichen Bitterkeiten aus Bologna konnten nicht wohl 
vorübergehen, ohne ſeinen Organismus zu erſchüttern. Am Mitt⸗ 
woch wünſchte Se. Heiligkeit auf einige Augenblicke im Freien zu 
ſein; die Aerzte gaben zu, daß er in einer Sänfte in den vatikani⸗ 
ſchen Garten gebracht wurde. Die Meſſe hört er täglich auf ſeinem 
Lager; eine tragbare Kapelle wird dann in ſein An er geſchafft. 


hohen Kranken bn . rung einer Verfaſſung um die eine gewiſſe Volksvertretun 
5d 


ſtehen ſoll: die Wahlen ſollen 125 durch einen ſehr hoben den us 


„Neapel, 26. Aug. [Verfaſfung.] Wie der „Indep.“ ger 
ſchrieben wird, geht die neapolitaniſche Regierung mit Promulgi⸗ 
zuge⸗ 


ſtark beſchränkt werden; die Vertreter follen auf 3 Jahre gewählt 


werden, die Seſſion ſoll alljährlich jedoch nur vierzehn Tage dauern 


Zum erſten Male während ſeines Pontifikats fehlte er vorgeſtern 
bei der Vesper der Sankt⸗Ludwigsfeier in der franzöſiſchen Natio⸗ 


nalkirche, doch waren anſtatt ſeiner zwanzig Kardinäle erſchienen, 
um den Glanz des Feſtes zu erhöhen. Dieſen Morgen fühlte ſich 
Se. Heiligkeit etwas weniger beſchwert, muß aber das Bett hüten. 
— Die irgend entbehrlichen Geſchütze ſind aus Ancona nach Ri⸗ 
mini geſchafft, wo die päpſtlichen Truppen zuſammengezogen ſtehen. 
Geſtern ging auch eine Batterie aus der Engelsburg von hier nach 


ſchen Waffen, kleinen wie großen Kalibers, wohl ausgerüſtet find, 
— Der Herzog von Grammont iſt aus Paris wieder eingetroffen. 
Er ſoll mit ſeinen Einwendungen gegen die kaiſerlichen Wünſche 
und Pläne Betreffs der Reformfrage im Kirchenſtaat, beſonders 
aber mit ſeinen Vorſtellungen wegen der Wiederunterwerfung der 


Die politiſche Seite der Frage wurde, wie bereits in der 
Kammer, von Herrn Rogier aufs Trefflichſte erläutert und ſämmt⸗ 
liche von auswärts bei den Haaren herangeholte Bedenken, welche 
die Feinde der Befeſtigung geltend machen wollen, ans Licht gezo⸗ 
gen, d. h. vernichtet. Man glaubt, die Oppoſition werde ſich bei der 
am künftigen Montage Itattfindenden Artikel-Berathung Luft 
machen; nichtsdeſtoweniger darf der Annahme des Geſetzes durch 

ne Majorität von etwa 30 gegen 24 Stimmen mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit entgegengeſehen werden. — Die zum größten Theile 
aus Klerikalen beſtehenden Ausſchüſſe des Innern und der Juſtiz 

aben nach einer vierſtündigen, äußerſt ſtürmiſchen Debatte über 
das von der Kammer in Betreff der Löwener Wahlen votirte Un⸗ 
terſuchungsgeſetz mit 10 gegen 7 Stimmen den Entſchluß gefaßt, 
die Enten (welche bekanntlich zuerft vom Senate ſelbſt an⸗ 
geordnet wurde), fallen zu laſſen und die zwei Senatoren für Lö⸗ 
wen ohne Weiteres als gültig erwählte Mitglieder anzuer⸗ 
kennen. (K. 3.) 

Sĩch wei z. 

Bern, 1. Septbr. [Militäriſches; Eſcher +] Die 
Berg⸗Artillerieſchule in Luzern hat wieder einmal unter der Lei⸗ 
tung des eidg. Oberſten Wehrli eine tüchtige Probe abgelegt, näm⸗ 
lich Artillerie auf die höchſte Spitze des Pilatus praktizirt. Hier 
donnerte eine Haubitze, und ihre Hohlkugeln platzten eben ſo präch⸗ 
tig als richtig an den Felſen des Tommlishorn. Nächſt der treff⸗ 
lichen Leitung verdankt man das Gelingen der Operation den kräf⸗ 
tigen Schultern namentlich der Bündner Mannſchaft. — Am 29. 
v. M. früh iſt in der Nähe von Zürich auf ſeinem Landgute Schipf 
bei Herrliberg am See der größte Induſtrielle der Schweiz, Hans 
Kaſpar Eſcher, in ſeinem 84. Lebensjahre hingeſchieden. Er war 
der Schöpfer und das Haupt der weltberühmten Firma „Eſcher, 
Wyß u. Comp.“, deren großartige, ausgedehnte Maſchinenwerk⸗ 
ſtätten zu Unterſtraß, einer unmittelbar nördlich an Zürich anſto⸗ 
zenden Gemeinde, mit Recht von allen Fremden auſgeſucht werden 
und der Gegenſtand ihrer Bewunderung find. Die Leitungen die⸗ 
ſer großen aſchinenfabrit ſind in ganz Europa und darüber hin⸗ 
aus bekannt und berühmt. Mit Recht jagt die „Eidgenöſſiſche Zei⸗ 
tung“ von dem Verſtorbenen im Vergleiche mit dem vor wenigen 
Tagen ihm vorangegangenen Heinrich Kunz von Uſter: „Der in 
Uſter ſtarb, den nannte man König; der jetzt ſtarb, war ein König“, 
d. h. auf dem Felde der Induſtrie. 

Bern, 2. Septbr. [Rückkehr der Schweizer aus 
Neapel; Selbſtmord; Waldbrand ꝛc.] Die Stadt Bern 
hat ſeit Ende der vorigen Woche nun auch ihr beträchtliches Kon⸗ 
tingent Unteroffiziere und Soldaten vom ehemaligen 4. Schweizer⸗ 
Regiment in Neapel geſehen. Sie zeichnen ſich meiſt durch gute 
militäriſche Haltung aus, betragen ſich ganz manierlich und folgten 
3. B. in Biel, obſchon militäriſch ganz nufgelöſt, den erhaltenen 
Weiſungen aufs Pünktlichſte. Manche von ihnen, namentlich die 
nteroffiziere, ſind mit einer oder mehreren Medaillen geſchmückt, 
die ohne Zweifel von den blutigen Kämpfen des Jahres 1848 da⸗ 
tiren, daneben trifft man aber auch viele junge Mannſchaft. Ihren 
Aeußerungen entnimmt man, daß ſie durchgängig übel auf die Of⸗ 
fiziere zu ſprechen ſind, die mit dem Soldaten auf nichts weniger 
als vertraulichem Fuße lebten, dadurch Unwillen und Mißtrauen 
pflanzten und aus dieſem Grunde im Moment der Kriſis keine 
Autorität mehr über ihn hatten. Davon, daß die Inſubordination 
durch propagandiſtiſche Wühlereien dieſer oder jener Art von Außen 
in die Regimenter verpflanzt worden wäre, iſt bis jetzt auch nicht 
eine ſichere Spur zu Tage getreten. Am 30. v. Mts. hat der ge⸗ 
weſene Sekretär des eidg. Militärdepartements, Oberſtlieutenant 
Finſterwald nachdem er die Kunde der Entlaſſung von ſeiner bis⸗ 
her bekleideten Stelle vernommen, in der Aare bei Thun den Tod 
20 und gefunden. — Eine Korreſpondenz des „Conféd.“ aus 
Brieg berichtet, am 26. Auguſt ' 1 
1 guſt habe ein Wald am Aletſchgletſcher, 
4 Stunden von Brieg entfernt, Feuer gefangen und, genährt von 
einer leichten Briſe, eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß nach 
einiger Zeit das Feuermeer über eine Stunde im Umkreis faßte. 


Das Schauſpiel muß bei Nacht ſchauerlich ſchön geweſen ſein. um 


27. läuteten wieder alle Sturmglocken der umli örfer, i 
Brieg jeibt fühlte man die Brandbige und wer gen, in Rauch 
und Qualm eingehüllt. Wie das Feuer entſtand, iſt nicht bekannt 
; dentlich groß. — A ! 
der angerichtete Schaden außeror 8 m vergangenen 
26. Auguft haben 16 Touriften, begleitet von 3 Führern und 5 
Trägern, die höchſte Spitze der Dent du Midi von Champery aus 
beſtiegen. Vor dem Hotel dieſes Ortes donnerten zur Feier dez Er⸗ 
eigni 5 d Böller. MM 5 4 
gni 1 me. [Diplomatiſches.] Der ruſſiſche Ge⸗ 
jandte am Turiner Hofe iſt hier eingetroffen und hat dem ſardini⸗ 
ſchen Bevollmächtigten Beſuche abgeſtattet. 


Italien. 
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Rom, 27. August. [Der Papſt; Truppenkonzentre 
tion; Diplomasifihed; Erdbeben) In der Anfangs die⸗ 


Provinzen keinen Beifall geerntet haben. Man ſagt ſich in diplo⸗ 

matiſchen Kreiſen, ſeine Zurückberufung ſei im Werke, wahrſchein⸗ 

licher ſein freiwilliger Rücktritt. — Der bisherige königl. preußiſche 

Geſchäftsträger, v. Gundlach, wird, da der Gesandte v. Canitz in 

ſeine amtliche Stellung als bevollmächtigter Minifter beim heiligen 

Stuhle eingetreten iſt, in derſelben Eigenſchaft nach Neapel 15 

und dort bis zur Ankunft des neuen Geſandten Grafen Oriolla 

fungiren. — Das Erdbeben, welches in Norcta, in Umbrien, an 
der neapolitaniſchen Grenze, faſt alle Häuſer zerftörte, mehrere 

Kirchen in Ruinen verwandelte und eine Anzahl von Menſchen⸗ 

leben kostete, iſt in Rom nur in Trastevere und im Vatikan ſtär⸗ 

ker, auf den anderen Tiber-Ufern dagegen nur ſehr ſchwach bemerk⸗ 

bar geweſen. (K. Z.) 

— [Ordensverleihung.] Der Papſt hat dem Hof⸗Ka⸗ 
pellmeiſter Dr. Franz Lißt „in Anerkennung an Verdienſte auf 
dem Gebiete der Kirchenmuſik“ das Kommandeurkreuz des Ordens 
des heiligen Gregor des Großen verliehen. - i 

— Zerſtörung der Stadt Norcia durch Erdbe⸗ 
ben.] Die Stadt Norcia im Nömifchen ift, wie telegraphiſch an⸗ 
gezeigt, am 22. Auguſt um halb 2 Uhr Nachmittags von einem hef⸗ 
tigen Erdbeben heimgeſucht worden. Der päpſtliche Delegat von 
Spoleto hatte ſich auf die erſte Nachricht ſogleich auf den Schau⸗ 
plag der Kataſtrophe begeben, von wo er telegraphiſch nach Rom 
meldete: „Die Verwüſtung hat hier den hoͤchſten Grad erreicht. 
Die Stadt iſt gänzlich zerſtört. Die Bevölkerung hat ſich auf dem 
flachen Lande zerſtreut. Sehr Viele find erſchlagen, bis jetzt find 69 
Todte aufgefunden worden. Von anderen weiß man, daß ſie un⸗ 
ter den Ruinen begraben liegen. Die Zahl der Verwundeten iſt 
groß. Ich habe Fürſorge zum Tr der Perſonen und des Eigen« 
thums getroffen. Der Pant hat ſofort zur einftweiligen Aushilfe 

für die Nothleidenden 3500 Scudi angewieſen. Norcia iſt der 
Sig eines Biſchofs, liegt in einer Ebene am Fuße des Apennins 
und hat eine Bevölkerung von 9253 Seelen. Schon im 3. 1703 
war es von einem Erdbeben ſchwer betroffen und im J. 1730 durch 
eine Erderſchütterung gänzlich zerftört worden. 

Rom, 30. Auguſt. U e des Papſtes; Anto⸗ 
nelli; Nordlicht] Bei aller tiefen Erregtheit, worin die po⸗ 
litiſchen Zuſtände des Landes die Bevölkerung Roms erhalten, zeigt 
ſich doch in den verſchiedenen Klaſſen eine gar aufrichtige Theil 
nahme für den Verlauf der Krankheit des heiligen Vaters. Es geht 


damit nicht eben beſſer; beide Füße ſind nun aufgebrochen, und die 


Wunden, welche ſich zeigten, werden offen verbleiben. So begann 
auch Gregor 's XVI., ſeines Vorgängers, letzte Krankheit. Freilich 
iſt das phyſiſche Temperament Pius IX. ein durchaus anderes, ſo⸗ 
lideres und verſpricht ein längeres Daſein, obgleich ein ſo am Leben 
haftendes umhergetragenes Leiden ein immer mahnendes Memento 
mori bleibt. Dieſer Zuſtand macht den Papſt begreiflicher Weiſe 
in allem, was Geſchäfte heißt, ſehr unzugänglich, zumal in Bezug 
auf die Verhandlungen über Angelegenheiten der Bundes⸗Verfaſſung 
Italiens und die Modifikation der Verwaltung des Kirchenſtaates 
als davon abhängig. Das Fortdauern der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung der Romagna wirkt inzwiſchen auf ſein fühlendes Gemüth. 
Bei dieſer Lage darf man jo nicht wundern, wenn Kardinal An⸗ 
tonelli, deſſen Amtsthätigkeit ihrem völligen Aufhören ſehr nahe 


Peſaro. Die Kanonen ſind min nicht beſonders gut montirt, 


während die Inſurgenten in jeder Beziehung gut mit piemonteſi⸗ 


ſchien, den Papſt als ſolchen, nicht blos Pius den Neunten, wieder⸗ 


um noch einmal ganz vertritt. Doch Alles ſignaliſirt hier einen Geſchäftsbericht der „ 


Uebergang in Bezug auf Menſchen wie auf Dinge. — Geſtern früh 
ſahen ler von 2 bis 4 Uhr ein überaus ſchönes Nordlicht. (K. Z.) 
Turin, 30. Aug. [Das Kriegsminiſterium; Perſo⸗ 
nalien c.] Das Kriegsminiſterium wird doch eine Veränderun 
erleiden. Lamarmora bleibt, aber ſein Generalſekretär Valfré, 5 
welchen die Schuld der in jenem Miniſterium vorfallenden Unzu⸗ 
kömmlichkeiten geſchoben wird, hat ſeine Entlaſſung erhalten. — 
Graf Cavour befindet ſich auf ſeinem Landgut zu Sevi. — Zu 
Anuney ift der bekannte Biſchof Rendu geſtorben, der ſich durch 
reaktionäre politiſche Schriften einen Namen gemacht hat. — In 
der Lombardei hatte der durch ſeine ultraradikale Geſinnung be⸗ 
kannte Biſchof von Bergamo den Einfall, der Regierung eine Bitt⸗ 


r 


reichiſchen Regierung hatte er unter 


1 
! 


ſchrift um Aufhebung der Preßfreiheit einzureichen. Unter der öſt⸗ 
erufung auf das Konkordat 


Journale aus eigener Vollmacht ſuspendirt und Druckereien ſper⸗ 


ren laſſen. (N. 3.) 

| — [Organiſation der Lombardei. Die hieſige Re⸗ 
ierung iſt mit den Vorarbeiten zur Reorganiſirung der Lom⸗ 

bardei eifrig beſchäftigt. Unter die Einrichtungen, die man in An⸗ 

griff genommen hat, gehört die Ausdehnung der Thätigkeit der Na⸗ 

tionalbank auf die Lombardei. Zu den biößerigen Hauptkomtoirs 

der Bank in Turin und Genug ſoll noch ein drittes kreirt und zu 


dieſem Zwecke eine neue Emiſſion von 8000 Aktien bewerkſtelligt 


werden. Die höhere Direktion der Bank würde dann in Turin als 
Bank⸗Centralbehörde beſtehen. Mit dieſer Operation ſoll, wenn es 
die n chen Umſtände zulaſſen, die Aufhebung des Zwangskurſes 
der Banknoten beabſichtigt ſein. 


dürfen. 

Neapel, 27. Auguſt. [Bedrohliche Stimmung.] Die Judepen⸗ 
dance“ bringt einen Bericht, der eine Bear der Schw. in dem Könige 
reiche beider Sicilien andeutet. Jedermann beſchwert ſich, und nichts geht voran. 
Die Codini (die Bezopften, die Chineſen, worunter die Italiener den ganzen 
Schweif der Reaktion verſtehen) find wüthend über die Wendung der Dinge in 
Mittel- Italien, über die franzöſiſche Amneſtie und wüthend über den König 
Franz, der ihnen nicht Feſtigkeit genug entwickelt; fie finden es namentlich uns 
verantwortlich, daß man die Scömeiger geben i Nun haben dieſe aber als 
len Verlockungen Widerſtand geboten, die Codini leben jedoch der Ueberzeugung, 
Neapel werde über kurz oder lang geplündert werden ohne die Schweizer, und 
man dürfe deshalb keine Opfer und Verführungskünſte ſcheuen, um dieſen Eck⸗ 
ſtein der Ruhe und Ordnung nicht zu verlieren. Auch Die Armee iſt mißver⸗ 
gnügt. In den Kaſernen wurden 100,000 muratiſtiſche Proklamationen ver⸗ 
theilt, und trotz zahlreicher Verhaftungen iſt man den eigentlichen Urhebern 
nicht auf die Spur gekommen. Die Soldaten ſchimpfen nnumwunden über 
eine Anzahl ihrer Vorgeſetzten, und wollen wie die Schweizer bezahlt und ber 
handelt ſein. Um zu ab en bat der König am 25. Nuguft einen Beſu 
in den Kaſernen in Nocera, Maddalonie, Caſerta und Capua gemaeht und ſich 
gegen den gemeinen Soldaten ſehr herablaſſend gezeigt. Auch der Richterſtand 
iſt unzufrieden, und eine perſönliche plumpe Beleidigung, die ſich eine der höchſt 
geftellten militäriſchen Perſönlichkeiten in Folge eines verlornen Prozeſſes unge. 
ſcheut gegen den ſeiner Rechtlichkeit und Geradheit wegen bekannten Rath 
Niutta vom oberſten Civilgerichtshofe erlaubt hat, iſt Veranlaflung geworden, 
daß ſämmtliche Obergerichtsräthe, mit Ausnahme Anzani's, um ihre Entlaſſung 
eingekommen find, wenn man ihrem Kollegen Geuugthuung verſage. Faſt der 
ganze Richter und Advokatenſtand fteht jo als Phalanx der Geueralität und 
den Stabsoffizieren ſchroff gegenüber, während der König ſich paſſiv verhält. Auf 
Siellien iſt die Bewegung bereits jo vollſtändig pen ig, daß ein in Sammt 

ebundener und mit dem ſicilianiſchen Wappen gezierter ſtattlicher Band an den 

kaiſer Napoleon nach Paris abgeſchickt wurde. Diejer Band enthält eine Be⸗ 
ſchwerdeſchrift der Sieilianer nebſt den Wünſchen derſelben, die mit 19,000 Un- 
terſchriften, den angeſehenſten, älteſten und begütertſten Namen der Inſel, ver⸗ 
ſehen ſind. Was aber die Leibgarde des alten Syſtems anbetrifft, die Jute 
roni, ſo vergeht kein Tag, wo ſie nicht den Pferden des Königs in die 9 
fallen und bald bittend und flehend, bald heulend und drohend über die mit ſe⸗ 
dem Tage zunehmende Theuerung der Lebensmittel klagen. „Dies iſt die Stim, 
mung bei Hofe, an der Börſe, im Heere, im Juſtizpalaſte, auf der Et 
ſchließt der Bericht der „Independance“, der „Schluß auf den Reſt ergiebt ſich 
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Spanien. 

Madrid, 29. Auguft, Ac der Marokka n neueren 
Nachrichten hatten ſich in der Nacht des 24. Au uft etwa 2000 Maro aner un. 
weit der Feſtung Ceuta a und am 25. bei Tagesanbruch ein heftiges 
Feuer eröffnet. Brigadegeneral Gomez, Feſtungsgouverneur, ſchickte ſofort ein 
Küftenfahrzeug mit einem Vierpfünder ab, um die an den Uferriffen errichteten, 
nicht jehr feſten Bollwerke der Feinde zu beſchießen. Zugleich machte er mit 
einigen Infanterie⸗Kompagnien einen Ausfall, wobei drei feiner Leute, darun⸗ 
ter ein Artillerie Hauptmann, von den Marokkanern erſchoſſen und mehrere 
Soldaten verwundet wurden. Wenn das Expeditionskorps 10,000 Mann ſtark 
wird, jo hat Spanien im Ganzen etwas über 12,000 Mann in den Preſidios. 
Die Truppen werden ſich in Alicante einſchiffen, und entweder Echague oder 
Prim wird den Oberbefehl erhalten. Zunächſt wird man in aller Eile die Be 
ſatzung von Melilla verjtärfen, und der Generalkapitän der Balearen hat be 
relts Befehl erhalten, das in Palma ſtehende Kavallerie-Regiment dorthin zu 
werfen, O'Donnell ſoll entſchloſſen ſein, um den ewigen Reibungen ein Ende zu 
machen, das ganze Dreieck zwiſchen Ceuta, Tetuan und Tanger zu erobern und 


an Spanien ee zu la m * ber r pe nr 
— [Probefahrt von Sevillan Ca er Eiſenbahn 
Sevilla 11 Gad machte, laut telegraphiſe a Bepiſche . Cadix, 1. Er 
der Bizepräfident des Verwaltungsrathes nebſt den höheren Betriebsbeamten 
am 31. Auguſt Morgens die erſte Probefahrt auf der ganzen Bahnſtrecke. Die 
Lokomotive gebrauchte von Sevilla bis Trocadero (Cadix) vier Stunden. A 
allen Stations⸗Bahnhöfen wurde der Zug von den Bevölkerungen feſtlich m 
Fahnen und Blumenſträußen begrüßt. . 

Madrid, 2. Sept. [Telegramm.] Die Oppofittonäpreffe beftätigt 
die Nachricht von der Regelung der römiſchen Angelegenheit. — Der Leon 
Eſp.“ meldet, daß eine Note Europa mittheilen werde, daß Spanien entichlofe 
ſen ſei, von Marokko Genugthuung zu verlangen. 


Portugal 

Liſſabon, 27. Aug. [Die Cortes; Traubenkrank⸗ 
heit; vom Hofe; Weinbau auf Madeira.] Die Cortes 
werden am 4. November zuſammentreten. — Die Traubenkrank⸗ 
heit iſt ſo allgemein, daß der Weinertrag dieſes Jahr ſehr unbedeu⸗ 
tend ſein wird. — Der König verweilt noch in Cintra. — Die 
Korvette „Sagres“, die am 10. September nach Greenhithe (un⸗ 
terhalb Londons an der Themſe) abfährt, nimmt die Kronjuwelen 
der verſtorbenen Königin mit, die jetzt ihrer Familie zufallen. Sie 
werden nach Antwerpen gebracht, und von dort Dh einen portu⸗ 
gieſiſchen Beamten weiter befördert werden. — Auf der Inſel Mus 
deira ſcheint man ſich mit erneuter Thätigkeit dem Weinbau wid⸗ 
men zu wollen. In den letzten drei Jahren hat man mehr als 
500 Aeres Landes im nördlichen Theile neu bepflanzt, wo der Bo⸗ 
den ſeit dem großen Waldbrande ununterbrochen brach gelegen hat. 


Rußland und Polen. 
Odeſſa, 14. Auguſt. [Getreidehandel.] Nach einem 
993. ſind hier für Nen der neapoli⸗ 
taniſchen Regierung 40,000 Tſchetwert polniſchen Weizens durch 
ein 1 Odeſſaer Haus effektiv angekauft worden. Die Preiſe 
ſchwanken je nach der Oyalität und der Zeit der Käufe zwiſchen 
5 ½ und 8 ½ Rub. 
Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 23. August. [Marine⸗Etabliſſement⸗ 
Der Oberſt Broch, der Kommandeur Valeur und der Offizier 
Jhlen find füngſt hierher gekommen, nachdem fie ihren Auftrag. 
die Unterſuchung der Oertlichkeit zur Anlegung eines Maxine⸗Eta⸗ 
bliſſements in den nördlichen Fahrwaſſern, erfüllt haben. Die Kom⸗ 
miſſion ſoll für die Anlegung eines ſolchen Etabliſſements auf der 
Iunſel Troms (Tromſö) in der Finnmark ſein. i 


Türkei. 


Belgrad, 25. Aug. [Entlaſſung der Vehafteten.] 


Nachdem Nenadowitſch der Jüngere, Brader der Erfürſtin Karage⸗ 


orgiewitſch, geweſener Präfident des Kaffationägeriäht, der in dem 
leßten ſogenannten Mordkomplott am meisten Kompromittirte, be⸗ 
reits am 20. d. ſeiner Haft entlaſſen worden war, ſind gegenwärtig 


auch alle anderen in gleicher Veranlaſſung ſeit längerer Zeit in Un⸗ 
terſuchung befindlichen Individuen auf freien Fuß gefegt worden. 


Aſien. 

Bombay, 5. Auguſt. [Die europäiſchen Truppen; die Rebel⸗ 
lenz Gefes sa te ee Dankfeſt. Beinahe 6000 Mhhun Europäer, die 
im Dienſte der früheren oſtindiſchen Kompagnie ſtanden, haben in Folge des 
mehrerwähnten Dekretes des Generalgouverneurs, welches ihnen die Rückkehr 
nach England freiſtellt, ihre Entlaſſung genommen, Einzelne Regimenter ſind 


Zu 


dadurch zu bloßen Skeletten geworden, wies. B. das in Allahabad ftattonirte 
4. arp ae aus welchem beinahe 700 Mann ausgeichieden find. 
Berhältnißmäßig noch größer tft die Zahl der aus der Artillerie ausgetretenen 
Soldaten, von denen Manche ſchon 10— 12 Jahre gedient, alſo einen großen 
Theil der für die Penſionsberechtigung erforderlichen Dienftzeit hinter ſich haben. 
Zur Ausfüllung der bedenklichen Lücke in der Artillerie in Kawnpore hat ſich 
der Oberbefehlshaber bereits genöthigt geſehen, Freiwillige zum Eintritt in das 
orps aufzufordern. \ 
Serre mt gerechnet, daß eine verhältnißmäßig nur kleine Zahl von der 
Vergünſtigung des Austrittes Gebrauch machen werde und daß die Geſammt⸗ 
koſten zur Ausfüllung der entſtandenen Lücke ſich auf etwa 100,000 Pfd. St. 
belaufen werden, während die Ausgabe jetzt mindeſtens das Sechsfache betra- 
gen wird. — Von den Rebellen jenſeits der Grenze von Audh weiß man faſt 
nichts, als daß ſie ſtark an erg leiden, welche die Sumpfgegend am 


Terai erzeugt. Der oft erwähnte Bala Rao iſt, wie das „Lahore Chronicle“ 
meldet, geii orben und auch der berüchtigte Nena Sahib ſoll ſchwer erkrankt 
Dem geſetzgebenden Rathe von Oſtindien liegen jetzt ein Geſetzentwurf 


fein. — 7 N 
über Abänderung der direkten Steuern und eine neue Stempelbill vor, und 
— me daß dieſe Maßregeln ſehr bald in Kraft treten werden. — Gemäß 
der Proklamation des Generalgouverneurs iſt die Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens am 28. Juni durch ein allgemeines kirchliches Dankfeſt gefeiert worden, an 
welchem auch die Parſen, Juden und Hindus in ihren Tempeln und Pagoden 
theilnahmen; nur die Mohamedaner ſollen ſich ausgeſchloſſen haben. Auf An- 
laß der Friedensfeier iſt nicht nur der Exkönig von Aud, ſondern es find auch 
die während der Dauer des Aufſtandes in dem Fort Williams in Kalkutta ver⸗ 
haftet gehaltenen übrigen Staatsgefangenen in Freiheit geſetzt worden. 


Amerika. 

Buenos Ayres, 28. Juli. [Der Krieg am La⸗Pla⸗ 
taſtrome!] dauert fort; doch hatten General Urquiza und ſeine 
Truppen keine Fortſchritte gemacht. Indeß glaubte man, daß der 
Septemberregen ihn in den Stand jegen werde, durch die Ebenen 
zu marſchiren, und erwartete dann eine entſcheidende Schlacht. Der 
amerikaniſche Geſchäftsträger zu Parana, Herr Eyanfi, hatte ſich 
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ie es scheint, hatte Lord Canning bei dem Erlaß ſeines mens rechnen, und muß das Drei 
Wie e b 8 Be | wird er die Mittel dan vpe 


1 Heeres, überall durch Auflagen und Requifitionen jeder 


4 


rend deren unfere Provinzen bald Kriegsſchauplatz waren, bald ir 2 eines un- 
rt gedrückt, 
allein mit der Verproviantirung zweier Heere und mit anderen Laſten be⸗ 
chwert, die das ganze Reich er mittragen ſollen, 5 noch mit den gewöhn⸗ 
lichen Steuern belaſtet und allein verantwortlich für Mill. Gulden in Pa- 
ieranweiſungen, allein zu der Zwangsanleihe von 30 Mill. gensthigt. In die- 
em Jahr kann der Grundbeſitz kaum auf die Hälfte des gewöhnlichen Einkom⸗ 
Wi. einer ſolchen Summe zahlen. Woher 
) Wie wird man die Familien ernähren kön⸗ 
nen? Wie wird man die Obliegenheiten erfüllen, die man auf ſich nehmen mußte 
in Folge der letzten Unglücksfälle!“ Wenn die Zentralkongregation eine ſolche 
Sprache führt, ſo kann man ſich leicht vorſtellen, was man in anderen Kreiſen 
denkt und ſpricht. Oie Regierung hat zwar einige Konzeſſionen gemacht, die 
aber ganz unbedeutend ſind und wie ein Tropfen im Meer bei der allgemeinen 
Noth verrinnen. Dieſer Zuſtand der zuletzt auch den unteren Klaſſen ſehr fühl ⸗ 
bar wird, erklärt auch die vielen Räubereien und Miſſethaten, die in den vene⸗ 
tianiſchen Provinzen begangen werden, und denen die Gendarmerie mit der Un⸗ 
terſtützung des Militärs kaum im Stande iſt, entgegenzutreten. Daß die hö⸗ 
heren Stände durch politiſche Verfolgungen zu leiden haben, iſt ſchon bekannt, 
und während Oeſtreich die lombardiſchen Geißeln auf Verwendung der preußi⸗ 
ſchen Regierung in Freiheit geſetzt hat, worunter auch der ehemalige Redakteur 
der „Mailänder Zeitung? Sonzogno, der bereits nach Mailand ae iſt, 
bleiben die venetianiſchen, unter Andrem der Dichter Aleardo Aleardi noch im- 
mer auf den böhmiſchen Feſtungen. Daß bei dieſen Umſtänden die Emigration 
aus den venetianiſchen Provinzen ſehr bedeutend ift, iſt wohl natürlich; es jol- 
len nicht weniger als 35,000 Perſonen aus den venetianiſchen Provinzen in der 
Lombardei ſich aufhalten. (N. Z.) 0 8 
Ueber die Angelegenheit der eiſernen Krone, welche zu ſehr 
lebhaften Diskuſſionen in Zürich Veranlaſſung gegeben haben ſoll, 
erfährt ein Wiener Korreſpondent der „D. A. Z.“ daß hierüber ein 
Abkommen erzielt worden iſt. Die Herausgabe der eiſernen Krone, 


dieſes Symbols des Beſitzes der Lombardei, hat Oeſtreich entſchie⸗ 


nach Buenos Ayres begeben, um ſeine Vermittelung anzubieten, 
und dieſes Anerbieten war daſelbſt günſtig aufgenommen worden. 


Man wußte jedoch nicht, ob es offiziell ſei oder nicht. 


cherheit in der politiſchen Lage hatte eine höchſt ungünſtige Wirkung 


auf den Handelsverkehr ausgeübt, und die Geſchäfte ſtockten bei⸗ 


nahe vollſtändig. 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 
— Die Züricher Konferenzen haben endlich angefangen, eine Wahrheit zu 
werden, nachdem faſt ein Monat der koſtbarſten Zeit vergeudet und die Unge⸗ 
duld der politiſchen und kommerziellen Welt aufs Aeußerſte gebracht iſt. Am 


e, von 51 die 
und v. Meyſendug zugegen waren. So wird der, dépendance“ telegraphirt. 
Uns wurde dagegen die telegraphijche Mittheilung aus A 
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feſt. Dem „Nord“ wird aus Paris in dieſer een 
8 Abends wieder in gar eee ſei, um am 3. nach 
Pit} 


bardei und den übrigen dahin gehörigen ae u beſchäftigen haben würde. 
eine Wachſamkeit innerhalb der von 


lhaft 8 auch L. Napoleon in dieſem Sinne ſich ausgeſprochen 
haben, da 2 


die ſpanif 


Spanien, Her 5 un 3 \ 
Berlin, be ogs von Parma, den üblichen Proteſt an die Höfe von Wien, 


war von den Gemeinde vor eſchlagen, aber vom Kaiſer definitiv ernannt wer⸗ 
— und die daher, wenn wachen 


jedenfalls politiſche Nullitäten 


rſchwingl 
a überdies der gr 
befig fallen würde, fo wäre der gänzliche Ruin = 

Diele Vorſtellungen blieben ohne Wirkung, und unter dem 5. Au⸗ 


durch das Oidium, und die Krankheit des Seidenwurms hervorgebracht wurde, 
Trockenheſt 
onate, währ 


Die Unfi- 
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pekuniäre Opfer erkaufen. Frankreich 


den verweigert, und iſt es auch ſchließlich bei der Anerkennung dieſer 
Weigerung geblieben. Dagegen ſcheint in Betreff des künftigen 
Rechts wegen Verleihung des Ordens der eiſernen Krone keine de⸗ 
finitive Verſtändigung ei worden zu ſein. Es iſt jedoch leicht 
möglich, daß, nach dem Beiſpiele, welches die gleichzeitig von den 
Hosen von Wien und Madrid beſeſſene Berechtigung zur Verlei⸗ 
hung des Ordens vom Goldenen Vlies bietet, auch der Turiner 
Hof von nun an ſich berechtigt halten dürfte, auch mit dem eiſernen 
Kronorden zu dekoriren, wenn nicht von hier aus dagegen ener⸗ 
giſcher Proteſt erfolgt. 

— D. Weinmann von Winterthur, einer der vom Bundesrath 
nach Italien geſchickten Aerzte, ſchreibt dem „Landboten“ über den 
Beſuch in öſtreichiſchen Spitälern. „Die immer noch furchtbaren 
Verwundungen ſind“, heißt es dort, „alles Schußwunden, meiſt 
mit Knochenverletzungen, daher jetzt noch täglich Operationen noth⸗ 
wendig werden. Ich glaube, es giebt nicht einen Quadratzoll am 
menſchlichen Körper, an welchem ich auf dieſer Reiſe nicht eine 
Wunde geſehen hätte, darunter recht ſcheußliche. Die Sterblichkeit 
iſt im Ganzen, nach den Ausſagen der dirigirenden Militärärzte, 
eine pan und ſchwankt zwiſchen 1— 3 Proz. Spitalbrand ſoll, 
nach den Ausſagen des Oberſtabsarztes, dans verhütet worden, nach 
den Ausſagen der Unterärzte jedoch in bedeutendem Maaße dage⸗ 
weſen ſein! Als Nachkrankheiten treten beſonders Dysenterie und 
typhöſes Fieber auf, ohne jedoch irgendwo einen epidemiſchen Cha⸗ 
rakter, bis jetzt wenigſtens, angenommen zu haben. Im Ganzen 


war die Sterblichkeit unter den Franzoſen die geringſte, dann unter 


den Piemonteſen, und am größten unter den Oeſtreichern. Es iſt 
dies eine natürliche Folge der Verpflegung und Uniformirung. All⸗ 
gemein, ſowohl im Oeſtreichiſchen als im Lombardiſchen, glaubt 
man mit Sicherheit an den Wiederausbruch der Feindſeligkeiten. 
Die Unzufriedenheit mit dem Gouvernement macht ſich ſelbſt unter 
den Offizieren der öſtreichiſchen Armee durch ziemlich freie Aeuße⸗ 
rungen Luft. Auf den 15. Auguſt erwarteten die Oeſtreicher im 
Venetianiſchen eine Revolution. Die Truppen in Verona waren 
2 und die Patrouillen verdoppelt.“ 

urin, 30. Aug. Auch die engliſche Regierung, obwohl ſie 
ſich für die nationale Bewegung in den Herzogthümern und gegen 
die Wiedereinſetzung der Fürſten ausgeſprochen, ift, was die Ans 
nahme der Piemont angetragenen Union betrifft, gegen das hieſige 
Kabinet ſehr zurückhaltend, wahrſcheinlich aus Furcht, daß dadurch 
neue Verwickelungen entſtehen könnten, da man nicht daran zwei⸗ 
felt, daß Oeſtreich zuletzt, wenn alle anderen Mittel ſcheitern, doch 
einen bewaffneten Interventionsverſuch machen werde. In der 
That kann man in der öſtreichiſchen Armee den Verluſt der Lom⸗ 
bardei nicht verſchmerzen und ein franzöſiſcher Verpflegungsbeam⸗ 
ter, der vor Kurzem in Amtsgeſchäften in Verona war, Dörte es 
von den dortigen öſtreichiſchen Offizieren für eine ausgemachte 
Sache erklären, daß fie im nächſten une wieder in Mailand 
ſein würden. Der Zuſtand der venetianiſchen Provinzen ift über- 
dies von der Art, daß Oeſtreich nicht hoffen kann, längere Zeit im 
ruhigen Befig derſelben zu bleiben, jo lange die nationale Entwid: 
lung in den übrigen Provinzen Italiens den Gährungsſtoff in 
jenes Land zu werten im Stande it. Wenn Napoleon nicht ge⸗ 
nöthigt war, das Programm von den u. bis zum Adriatiſchen 
Meere im Sinne der italieniſchen Unabhängigkeit auszuführen, 
und auf halbem Wege ſtehen bleiben konnte, jo iſt dies doch ſchwer⸗ 
lich für Oeſtreich moglich. Den politiſchen Kampf, den es bisher 
am Ticino zu beſtehen hatte, wird es am Mincio fortsetzen müſſen, 


und zwar mit geringeren Hülfsquellen, während jene des Gegners 


moraliſch und materiell bedeutend gewachſen find, (N. Z.) 
Turin, 1. Sept. Graf Cavour der geſtern Abend hier ein- 
getroffen, hat mit dem Könige, wie mit den Generalen della Mar⸗ 
mora und Dabormida eine mehrere Stunden lange Unterredun 
ih die ſich um die 1 in Zürich drehte. Oeſtrei 
eſteht auf der Erfüllung aller Zuſagen, die es aus dem Wortlaut 
der Uebereinkunft von Villafranca herauslieſt, und wo hiervon kein 
Gebrauch gemacht werden kann, erhebt es Forderungen, wie das 
von einer Macht zu erwarten iſt, die nicht vollſtändig eſiegt wurde, 
und deren Konzeſſionen nicht dem eigentlichen Sieger zu Gute 
kommen. Sardinien befindet ſich in großer Verlegenheik und möchte 
eine beſſere Abrundung ſeines Staatsgebiets gern durch größere 
hat einen in dieſem Sinne 
gehaltenen und auf die Feſtungen und das Mantuaniſche bezüg⸗ 
lichen Antrag energiſch, aber ohne Erfolg befürwortet. Man tröstet 
ſich auf der andern Seite, 95 ein jeder mißlungener Verſuch in 
den Konferenzen ſich ipso facto als ein Argument für die Noth⸗ 
wendigkeit eines Kongreſſes verwerthen muß. Die Annahme der 
Einverleibung wird den 4. d. M. ausgeſprochen werden (. geſtr. 
Ztg.), nachdem die Bei Regierung die Nachricht von der koloſſa⸗ 
len Niederlage der Bemühungen v. Poniatowski's in Toscana er⸗ 
Be hat. Selbſt der Unabhängigkeit ganz abgeneigte Perſonen, 
e aus eigner Anſchauung ſprechen, verſichern, daß, wenn die Frage 


ſo geſtellt werde: Entweder die 1 Dynaſtie oder das 
Haus Savoyen? dieſelbe auch bei der allgemeinen Abſtimmung in 
oe Bette beantwortet werden würde, als dies in der National⸗ 
erſammlung geldeher. (K. 3.) N 

Turin, 1. Sept. Die „Gazzetta Piemonteſe“ meldet, daß 
der Kommandeur Florent de Gilles, wirklicher ruſſiſcher Staats⸗ 
rath, durch Vermittlung des Ordensſekretärs vom heiligen Moriz 
und heiligen Lazarus, 75 ruſſiſche Imperialen (1546 Fr. 34 C.) 
für die Unterſtützung der ſardiniſchen Verwundeten eingeſandt hat. 
Der Betrag wurde auf Befehl des Königs der Kommiſſion über⸗ 
wieſen. — Der „Monitore Toscano“ fordert die Freiwilligen aus 
dem lombardiſchen Kriege lebhaft auf, in die Reihen der toscani⸗ 
ſchen Armee zu treten. 

Paris, 3. Sept. Nach Briefen aus Bologna und Ravenna, 
herrſcht unter der jetzigen Verwaltung in den Legationen mehr Ord- 


nung und Sicherheit, als je. Trotz aller Entſtellungen des „Uni⸗ 


vers“ iſt die Religion und der Klerus in jeder Beziehung unbe⸗ 
helligt. „Die Kirchen find jo voll, wie vorher“, ſchreibt der Korre⸗ 
reſpondent des „Siecle“, man kommt den religiöien Pflichten 
nach, wie zu den Zeiten, als der Legat noch im Namen des heili⸗ 
gen Vaters herrſchte. Vor einigen Tagen folgte die ganze Bevöl⸗ 
kerung von Ravenna, ſämmlliche Zivil- und Militärbehörden an 
der Spitze, der Leiche des Kardinals Erzbiſchofs Falconieri. Die 
Nationalverſammlung ſelbſt, die am folgenden Tage (1. Sept.) 
zuſammentreten ſoll, wird vorher einer religiöſen Feierlichkeit in der 
Kirche des heiligen Petronius, des Schußpatrons von Bologna, 
beiwohnen.“ — Ueber die Wahlen in den Legationen erfährt man, 
daß ſie mit einer wirklich unerwarteten Ordnung vor ſich gegangen 
ſeien. In Ravenna ſind gewählt worden: Profeſſor Mordani 
Graf Hippolyt Jamba, Graf Joachim Raſponi, der Advokat Pa⸗ 
ſolini und zwei Intendanturräthe Camponeſi und Boccaceini. 

— Franzoͤſiſche Blätter, die Gazette du Midi“, die „Gaz. de 
Lyon“ und der „Ami de la Religion“ veröffentlichen einen in Tos⸗ 
cana zirkulirenden und bereits mit zahlreichen Unterſchriften bedeck⸗ 
ten Proteſt, deſſen Schlußſatz lautet: „Aus dieſen und anderen 
Gründen, die ſeiner Zeit Italien und der Welt auseinandergeſetzt 
werden ſollen, proteſtiren die unterzeichneten 1 Bürger 
in ſolenner Weiſe gegen jede Beſchlußfaſſung, welche ſich anmaßen 
würde, Leopold II. und ſeine Dynaſtie als des Thrones verluſtig 
zu erklären, und die es wagen ſollte, die Fuſion des Großherzog: 
thums mit dem Königreich Piemont zu erklären, indem eine ſolche 
Beſchlußfaſſung nicht der Ausdruck der freien und ſelbſtbewußten 
Votirung des toscaniſchen Volkes ſein würde. Gegen dieſe illujo- 
riſche und bereits ae Beſchlußfaſſung proteſtiren fie 
heute vor Gott, vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Franzoſen, vor 
den italieniſchen Fürſten und den Voͤlkern, ſowie vor jeder Macht 
der Welt, nachdem ſie übrigens dieſes Dokument nicht in Toscana 
veröffentlichen konnten, da dieſes Land, in der Gewalt einer domi⸗ 
nirenden Partei, jeder Freiheit beraubt iſt und ſich im Belage— 
rungszuſtande befindet. 


Militärzeit ung. i N 
Preuſſen. [Die gezogenen Kanonen; Feſtungsbautenz das 
Waffentragen außer Dienſt.] Die feiner Zeit jo viel beſprochene theil- 
weiſe Bewaffnung der preußiſchen Artillerie mit gezogenen Geſchützen iſt, wie 
ich Ihnen aus guter Quelle mittheilen kann, bisher nur wenig e 
ſondern befindet ſich im Grunde noch jo ziemlich auf dem Standpunkte zu Au⸗ 
fang dieſes Jahres. Zwei Uebelſtände, die ſich der Anwendung dieſer Stücke 
entgegenſtellen, find es beſonders, welche dieſe Verzögerung veranlaſſen, nämlich 
einmal die Schwierigkeit, bei der bedeutenden, durch den Brall der Züge bewirk⸗ 
ten und je nach der Richtung dieſer letzteren ſtatthabenden Seitenabweichung 
der Geſchoſſe dieſer Geſchütze die möglichſt genaue Viſirung derſelben fe tzuftel- 
len, und zweitens die Konſtruktion einer Lafette, welche den immenſen Rückſtoß 
bei dieſen Kanonen auf die Dauer auszuhalten, nebenbei aber auch ſonſt allen 
praktiſchen . Rechnung zu tragen vermag. In letzter Beziehung hat 
man ſchon zu einem Verſuche mit eiſernen Lafetten gegriffen, wovon eine, ſofern 
ich ſonſt hierin recht berichtet bin, in der hieſigen Ma ſchinenbau⸗Anſtalt von 
Freund angefertigt worden iſt, lauch ebenfalls dem beabſichtigten Zwecke nur 
unvollkommen entſprochen hat. Auch die Anwendung von 1 Puffern 
bei unſeren gewöhnlichen Kanonen und Haubitzlafetten iſt ohne weſentlichen 
Einfluß auf die Hebung des erwähnten Uebelſtandes geblieben. Hlinſichts der 
Viſirung dagegen bedient man ſich einer metallenen Stellſchraube, die für den 
Uebungspla, wo die Entfernungen den Mannſchaften genau bekannt find, 
zwar vollkommen ausreicht, für den Feldgebrauch dagegen, nach dem all 
gemeinen Urtheil der Sachverſtändigen, einmal viel zu komplizirt iſt und nebſt⸗ 
dem auch in Bezug auf die Sicherheit des Schuſſe Manches zu wünſchen 
übrig läßt. Beiläufig find die preußiſchen Geſchütze dieſer Art von den fran- 
zöſſſchen nicht nur in dem Kaliber, 6 Pfünder gegen 4Pfünder, ſondern auch 
noch in den Geſchoſſen ſowohl, wie in der Zahl und Richtung der Züge, und 
namentlich in dem Umſtande verſchieden, daß die erſteren von hinten, jene ande 
ren nach der altüblichen Weiſe von vorn geladen werden. Es kommt das da- 
her, daß die preußiſchen gezogenen Kanonen keineswegs eine Nachahmung der 
franzöſiſchen ſind, ſondern die Grundidee hierzu vielleicht weit eher von Preußen 
nach Frankreich übergegangen iſt, indem nämlich hier die Verſuche mit derar- 
tigen Geſchützen in ihren erſten Anfängen bis zum Jahre 1842 zurückreichen. 
Ob dagegen die preußiſche Konſtruktion derſelben der franzöſiſchen vorzuziehen 
ſei, bleibt eine ganz andere Frage, die definitiv wohl erſt auf dem Schlachtfelde 
elöſt werden kann. Mindeſtens inſofern iſt man bier indeß den Franzosen 
chon vorausgekommen, als jetzt preußiſcherſeits aus den Probegeſchüßzen dieſer 
Art auch Kartätſchen verſchoſſen werden, was nach der Konſtruktion der franzö 
ſiſchen gezogenen Kanonen wie der dazu gehörigen Geſchoſſe unmöglich iſt. Das 
ea: Geſchoß bei dieſen Stücken iſt in der Grundform ein in Blei einge: 
R loſſenes Spig- und Hohlgeſchoß mit der Wirkung des Schrapnels oder der 
rangtkartätſche. Auch Die eigentlichen Kartätſchenbüchſen, welche beiläufig zum 
Eintritt in die Züge in Blei eingeſchloſſene Vollkugeln find, wie fie für die * 5 
nen bei der franzöſiſchen Artillerie durch Füllung der dazu gehörigen eſchoſſe 
mit einer Miſchung von Sand und Kleie in das Reglement mitaufgenommen 
worden find, haben hier keine Billigung gefunden. Noch höre ich, daß bei dem 
weit anſtrengenderen Dienjt bei dieſen Geſchützen die bisherige Ausrüſtung und 
Uniformirung der Artillerie, namentlich aber die Helme für die Bedienungs- 
mannſchaft in dem Maaße hinderlich find, daß für die ſpäter mit derartigen Kano- 
nen bewaffneten Batterien jedenfalls hierin eine Aenderung eintreten müßte. 
Was die schen dem Kaiſer Napoleon III. ſelbſt zugeſchriebene und letztlich in 
den franzöſiſchen Blättern vielbeſprochene neue Erfindung der gezogenen Mor. 
ſer betrifft, ſo iſt dieſelbe ebenfalls ſeit über zehn Jahren ſchon hier bekannt 
und theilwiiſe längſt in Ausführung gekommen. Der Hauptzweck dabei iſt, 
den Geſchoſſen durch die Züge eine ſetere Bettung zu geben, als ſonſt mög“ 
lich ſein würde. — Die Erweiterung der Feſtungswerke von Spandau iſt im 
Verlauf dieſes Sommers jo weit vorgeſchritten, daß, wofern die Arbeiten mit 
9 Energie fortgeführt werden, der Vollendung dieſes Ausbaues vielleicht 
chon mit dem nächſten Jahre entgegengeſehen werden könnte. Die Anlagen ſind 
wahrhaft großartig, 14 detaſchirte Forts, von denen 5 bis unter und über dle 
Höhen von Pichelsberg und Charlottenburg, eine gute halbe bis beinahe drei⸗ 
viertel Meilen von der Stadt, vorgeſchoben find, schließen die ohnehin ziemlich 
ſtarken älteren Befeſtigungen dieſes Platzes nach allen Richtungen ein, wozu 
dann noch eine vollſtändige neue Enceinte kommt, welche hinter denselben einen 
weiteren Per Vertheidigungsabſchnitt bildet und namentlich zum Schutz der 
ür ſich eine kleine Stadt bildenden neuen Milftär⸗Fabrikanlagen und des Ehen 
ahnhofes beſtimmt iſt. — Auch von der Erhebung Weſels zu einem Waffenplatz 
erſten Ranges iſt ſeit der Annahme des Befeſtigun 171 7 von Antwerpen 
Seitens der belgiſchen Deputirtenkammer hier vielfach ie Rede und möchte in 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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207. Dienſtag, 


ED zem S hahe der pre Landestheile am linken Rheinufer ein 
um Schutze der preußiſchen Landestheile am linken Rheinufe e 
Wartige Äntage beinahe unerläßlich erſcheinen. — Bekanntlich beſteht feit 1849 
Fa Garniſonen von Berlin und Potsdam die Beſtimmung, auch außer dem 
15 it ſtets den Säbel oder das Faſchinenmeſſer zu tragen. Au Grund mehre. 
It jüngſt hintereinander vorgekommener Fälle eines bedauerlichen Mißbrauchs 
es Vortechts ift es jetzt jedoch bei den betreffenden Milttärbehörden in Anre⸗ 
gekommen, daſſelbe ganz aufzuheben und den früheren Zuſtand wo nur 
künteroffiziere und Bombardiere ſich im Beſiß des Vorzugs befanden, auch 
dem Dienſt mit dem Säbel zu erſcheinen, wieder eintreten zu laſſen. —p. 
— — 
fi Aus polniſchen Zeitungen. 
Der „Dziennik Pozu.“ theilt folgendes Kurioſum — auch eine „Reviſion 
Fr Karte von Europa“ — mit: In Spanien befaßt man ſich gegenwärtig mit 
dlens Zukunft, doch in welcher Weiſe? Die Madrider „Esperanza“, das Or⸗ 
der Karliſtiſchen Partei, verkündet in ſeiner Nummer vom 23. Auguſt d. 
ein Dokument vom abſonderlichſten Charakter, nämlich eine Adreſſe an 
Kafſer Napoleon, welche, wie das Blatt zu ſcherzen ſich erlaubt, fünfzehn 
ionen Spanier unterzeichnet haben. Nachdem fie weitläufig ihre Motive 
Luelnandergeſe t, bitten jene imaginären Millionen von Spaniern, als deren 
olmetſch die „Esperanza“ auftritt, ſchließlich den Kaiſer Napoleon, mit Hülfe 
dener Heere jo ſchnell wie möglich Europa zu reguliren und zu befriedigen, und 
war jo, daß 1) die vertriebenen italieniſchen Fürſten auf ihre Throne zurückge 
; 2) demnächſt England unterworfen, dies Neſt des Liberalismus Heft. 
müthigt, und in Irlaud ein König eingeſetzt; 3) ganz Polen mit Oeſt⸗ 
teich verbunden; 4) Savopen, Belgien und der katholische Theil der deut⸗ 
— Rheinlande zu Frankreich geſchlagen; 5) endlich ein Kongreß ſämmtlicher 
nden Reiche zuſammenberufen würde, welcher dann die Grundlagen der 
ftigen Politik jedes Staates feſtzuſetzen hätte. — Hierauf mögen Italien, 
Aaaland, Belgien u. ſ. w. für ſich ſelber antworten. Polen würde, wenn es 
deden könnte, ſicherlich der „Esperanza“ für die gute Abſicht danken, im Ue⸗ 
digen aber ſie bitten, dergleichen übel angebrachte Späße ſich ferner nicht mehr 
Aauben zu wollen. A 
— A —T—7ꝗ2—, 3 —-¾„ꝛ ———— 


Stand der Früchte und Ernte. 


1 „Ofen, 26. Auguſt. Die Neben agen um Teteny, bekannt durch ihre bis 
gie neueſte Zeit herauf gebliebenen Weinleſefeſte, und die Umgebung von 

168d oder Oräts ſehen lußerſt trübſelig aus. Die Hagelwetter des Sommers 
Ken wohl an vielen Orten arg gewirthſchaftet, nirgends aber jo wie hier die 
cht eines jahrelangen Fleißes, man kann ſagen, vollſtändig vernichtet. Faſt 
Nadt ehen die Stöcke da, jo daß die Hüter beinahe überflüffig geworden find. 


Die —— von Dräts, durchgehends wohlhabende, zum 3 72 ſogar reiche 
(W. 3. 


Winzer, ſind ganz beſonders ſchwer betroffen worden. 


Lokales und Provinzielles. 

Po ſen, 6. Sept. [Bildende Kunſt.] Morgen beginnt 
ier in Buſch's „Hotel de Rome“ eine Auktion von mannichfachen 
ſtgegenſtänden in Marmor, Achat ꝛc. für welche wir gern das 
afte Intereſſe der biefi en und auswärtigen Kunſtfreunde in 
uſpruch nehmen möchten, da einmal die aufgeſtellte Sammlung 
Schönen und Trefflichen ſehr Vieles enthält, und ſelten zum 
auf derartiger Gegenſtände zu verhältnißmäßig ſehr billigen 
teifen hier eine Gelegenheit ſich darbietet. Signor Angelo Gatti 
aus Florenz, der Eigenthümer der Sammlung, beſchä tigt ſchon ſeit 
Reihe von Zabren eine Anzahl der namhafteſten Künſtler ſei⸗ 

der Vaterſtadt (und Florenz zählt deren bekanntlich überaus viele!) 
mit Anfertigung von Nachbildungen antiker Skulpturen, Statuen 
iD Gruppen, vorzugsweiſe aus der reichen Vatikaniſchen und Ka⸗ 


gliniſchen Sammlung — dann aber auch mit der Anfertigung 


— 


von Vaſen, Urnen, Schalen x. in der reichſten Mannichfaltigkeit, 
und faſt in allen Formen: etruskiſche, mediceiſche, kapitoliniſche, 
vatikaniſche, farneſiſche, herkulaniſche, pompeſaniſche ꝛc, und auch 
die ſpezifiſch⸗florentiniſche Moſaikarbeit findet ſich vertreten. Seine 
Sammlungen haben in Wien, Berlin, London ꝛc. die ausgedehn⸗ 
teſte und unumwundenſte Anerkennung aller e Kunſtken⸗ 
ner und die ausgedehnteſte Theilnahme der Kunſtliebhaber gefun⸗ 
den, und viele der eleganteſten Salons, der feinſten Boudoirs, ja 
ſelbſt fürſtliche Gemächer ſchmücken die von ihm aus ſeiner Vater⸗ 
ſtadt herübergebrachten Kunſtſachen, während dieſelben auch für 
den einfachen Schmuck einer beſcheidenern Zimmerdekoration man⸗ 
cherlei Hübſches und Werthvolles zu billigerm Preiſe bieten. An 
Statuen und Gruppen hat allerdings Hr. Gatti hier nichts aufge⸗ 
ſtellt, jedenfalls von der Anſicht ausgehend, daß dieſe, die ſelbſtre⸗ 
dend denn doch ſchon bedeutendere Preiſe haben, wohl Liebhaber, 
aber ſchwerlich Käufer in einer beſcheidenen Provinzialhauptſtadt 
finden dürften. Dagegen iſt die Sammlung von Vaſen, Urnen, 
Schalen x. lerſtere ſabſt bis zur Höhe von 6 Fuß und darüber), 
eben ſo reich als ſchön, und die Aufſtellung ſehr überſichtlich und 
eſchmackvoll. Möge denn der morgen früh 10 Uhr beginnende Ver⸗ 
auf einer recht lebhaften Betheiligung von hier wie von auswärts 
ſich zu erfreuen haben. x Dr. J. ©. 

R — [Für Blumenfreunde.] Es gewinnt den Anſchein, 
als wolle in dieſem Jahre der Herbſt noch früher als gewöhnlich 
ſich einftellen. Der friſche Blumenflor, durch die Dürre des Som⸗ 
mers überdies ſchon beeinträchtigt, geht mit ſtarken Schritten zu 
Ende, und um fo lebhafter wird das Bedürfniß empfunden, bald 
den blühenden Zimmergarten für die rauhe Winterzeit moͤglichſt 
reich und freundlich auszuſtatten. Unſer wohlbekannter, thatiger 
Mitbürger, der Kunſtgärkner Heinrich Mayer, der neuerdings 
ſein bekanntes Etabliffement in der Königsſtraße, durch Hinzu⸗ 
nahme eines gegenüberliegenden Grundſtücks weſentlich erweitert 
hat, bietet dazu die Hand, indem er ſo eben ſein diesjähriges Ver⸗ 


zeichniß von echten Harlemer und Berliner Blumenzwiebeln (Hya⸗ 


zinthen, Tulpen, Krokus, Narziſſen, Tazetten ꝛc. sc.) veröffentlicht, 
das wieder eine reiche und ſchoͤne Auen bietet, und das wir auch 
hier gern der Beachtung unſrer Blumenfreunde und ⸗Freundinnen 
empfehlen. 

— [Eine Naturſeltenheit.] Wir beabſichtigen keines⸗ 
wegs, irgend Jemandem fein Recht auf den „erſten Maikäfer“ zu 
verkümmern. Vielleicht iſt's uns aber geſtattet, einen Anſpruch auf 
den letzten Maikäfer geltend zu machen. Ein ſolcher, friſch 
und kräftig, iſt am Sonntage an der Warthe ganz in der Nähe 
ae aufgefunden; im September gewiß eine ſeltene Er- 

einung. 
5 der Schützengilde zu Bojanowol iſt in Anerken⸗ 
nung ihrer guten Gefinnung und ihres loyalen Verhaltens als Er⸗ 
ta 
Fahne eine neue Fahne Allerhöchſt bewilligt worden. 
—= Gojtyn, 5. Sept. [Ne Induſtrie; Amtseinführung.] 
Der Markt am 1. d., gewöhnlich der ſchlechteſte im Jahre, war wider Erwarten 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ür die im Jahre 1857 bei dem großen Brande zerſtörte alte 


6. September 1859. 


ſtark freguentirt namentlich war eine große Auswahl von Pferden, meiſt Ar⸗ 
beitspferde, ſowie auch ſehr viel Rindvieh zum Verkauf geſtellt; trotzdem fan⸗ 
den ſehr wenig Käufe ſtatt. Die Händler räumten daher auch bei Zeiten den 
lag; Die Preiſe waren angemeſſen, d. h. im Verhältniß zu den anderen Wirth⸗ 
chaftserzeugniſſen, dem Getreide z. B., weder zu niedrig noch zu hoch. Man 
aufte ziemlich anſehnliche Pferde Bar 20—60 Tülr. Vom Rindvieh behaupte⸗ 
ten gute Zugochſen die höchften Preife und zwar bis 45 Thlr. pro Stück; Kühe 
waren ſehr billig, und konnten arme Leute wieder einmal, wie vor 15 Jahren, 
eine Kuh für 8, 10—14 Thlr. erſtehen, die ihrem Bedürfniſſe entſprach. Mit 
Schlachthammeln war der Handel am lebhafteſten, fo daß derſelbe zwei Tage 

dauerte und viele Käufe zum Abſchluß brachte. Die Preiſe waren annehmbar 
gumal die Thiere nicht ſonderlich fett waren Das Schwarzvieh dagegen iſt noch 
mmer äußerſt billig und der Handel damit ſehr flau. — Der Tiſchlermeiſter 
Czekonski hat hier eine Sargniederlage gegründet. Dieſelbe iſt mit nicht gerin⸗ 
gem Vorrath ausgeſtattet, und gewährt eine Auswahl, wie man ſie font nur 
in großen Städten findet. Der tüchtige Meiſter liefert gute und feine Särge 
im Preiſe bis zu 40 und 50 Thlr. und dürfte unſre Umgegend bei Bedarf ſich 
die Reiſekoſten bis Poſen und Vreslau wohl erſparen. — Am 1. d. fand die 
Einführung des hieſigen neuen Gerichtsdirigenten Kreisrichter Roppold durch 
den Kr. Ger. Dir. v. Splittgerber aus Rawicz ſtatt. Die hieſigen Gerichts. 
beamten und diſtinguirten Perſonen hatten ihm ein Feſteſſen veranſtaltet. 
— . — — 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 4. Sept. Kahn Nr. 7033, Schiffer Johann Kein und Kahn 
Nr. 1307, Schiffer Michgel Teſchner, beide von Landsberg nach Poſen leer. 


Angekommene Fremde. 
a Vom 4. September. 

.‚BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Heinrich aus Liſſa, Kell 
aus Neiſſe, Meviſſen aus Dülken und Feetz aus Sommerfeld, Frau Rit⸗ 
tergutsb. Gräfin Radolinska aus Jarocin, die Rittergutsb. v. Topinski 
aus Breslau, Livius aus Turowo, Mendraſch aus Schneidemüht und 
Grüttner aus Marienfeld, Rentier Eggert aus Samoczyn, Frl. v. Zych⸗ 
linska aus Piersko, Mühlenbeſitzer Drewitz aus Schneidemühl, Poſthalter 
Gerlach aus Wierzyc und Referendar v. Lutomski aus Staw. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kreisrichter Weiß aus Grätz, Guts⸗ 
bejiger Sieniecki aus Turawe, Aſſeſſor Graf Aver aus Ratibor, Kauf⸗ 

mann Roſenzweig aus Warſchau, Referendar Richter aus Schroda und 
Oekonom Heinſius aus Koſten. N 

SCHWARZER ADLER. Bevollmächtigter v. Diugctecki aus Czerniejewo 
und Dr. med. Samter aus Breslau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsb. Grunwald aus Doe 
und v. Kurowski aus Czarnotki, Hauptmann im 7. Inf, Regt. v. “ 
ſtädt aus Poſen, Ritter zutsb. Kutzner aus Pijanowice und Oberamtmann 
Klug aus Mrowino. 

BAZAR. Notar v. Noskowski aus Warſchau, die Gutsb. v. Potworowski 
aus Gola, v. Radonski aus Ninino und v. Niemojewski aus Rokitnica 


Siedlec, die Gutsb. Sperling und v. Kaminski aus Kikowo, Rechtsan⸗ 
walt Martin aus Gräg, Beuerverficherungs-Infpektor Oertel aus Magde. 
burg, die Kaufleute Oppenheimer aus Mainz, 
Przewiſinski und Beſſer aus Stettin, 
en und Caro aus Breslau. 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann 
h. Sudorzewäti aus Wegierskie. 
BUDWIG’S HOTEL. Probſt Morakowski aus Pinne, Büchſenmacher Nitſch 
aus Danzig, die Kaufleute Auſer aus Pakosc, Sternberg aus Pleſchen, 
Lewin aus Kriewen, Stranz und Simon aus Rogowo. 
EICHENER BORN. Fräul. Jablonska aus Grätz, die Kaufmanns - Frauen 
Werlheim und Lipinska aus Gollancz. 


inz, Keſſelſtein aus Hambur 
Grellet aus Neuchatel, Köhler — . 


(Kreis Strasburg). 7 72 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb. Gräfin Grabowska aus 
Müller aus Stargard und Gutsbeſitzer 
1 
1 
) 


Inferate und 


eh nicht e le fanden 
1 


en der Reitbahn zu Militſch —.— ich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


Juſertion! 


September d. J. Bormit- aus den 


re Befriedigun 


am 
2 zum lleriedienſt nicht mehr brauchbare melden 
fende öffentlich meiftbietenb gegen gleich bare 
werben. 
8 Wg de September 1559 tia B. 
Könige 1. Ulauen⸗Negiment. öffentlich vorgeladen. 

Die Vieferung des Fleiſchbedarfs für die Mer N 
nage der Artillerie im Berliner Fort ſoll für 
die Zeit vom 1. Oktober c. bis ultimo Septem⸗ 
ber 1860 an den Mindeſtfordernden vergeben 


werden. Offerten ſind ſchriftlich bis zum 20. l 
> Mes. en Uhr auf Stube 96“ Im 3 5 des königl. Kreisgerichts hier 
— werde 


Berliner ⸗Fort Rn 
Die Menagefommi 
erliner 


Fort. kal Magazinſtraſſe Nr. 1 


Nothwendiger Verkauf. i- R 2 
Rönigligen ern pee, Mühagoni- und Birken 
Abtheilung für Civilſachen. Möb el 
Poſen, den 5. Auguft 1859. f 1 N 2 
n e eee Se e ee 
öri oſen, Vorſta e , „ 
Wande en Ge 108 kelchene Grundſtück, 2 . — diverſe Farben in Cent⸗ 


ab t auf 19,112 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf., 

a > % alf Hypothekenſchein in der Regi- 
atus einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 27. März 1860 Vormittags 11 uhr peterien 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. öffentlich meiſtbietend 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- ſteigern. Zobel, g 


77 


und Kolophonjum, eine 


à tout prix 
von Marmprkunfigegenfländen 2 
des Herrn Angelo Gatti aus Florenz. 
Mittwoch d 8 
gan 8. September Vormittags von 
bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr io 3 Bo ee 
„Parterre, Zimmer Nr. 1, 
eine ate Partie von etruriſchen und 
mediceiſchen Vaſen, pompeſaniſchen und 
herculaniſchen Urnen, römiſchen Schaa⸗ 
len, Moſalktiſchen, mittleren und Heine- 
ren Blumenvaſen, Nippſachen de. ver⸗ 


Reigen 

ie Gegenſtände find von Dienſtag 
den 6. Sept. an in Bien chen zu neh⸗ 
men. Die großen Vaſen von 6 bis 8 
am erſten Tage verkauft. 
Li 


en 7. und Donner: 


S 


N 


Fuß Höhe werden 


. — 


tbaren Familie in Berlin fin. 
5 e Denflonäre liebevolle Aufnahme; 
2 


Mädchen auch die Gelegenheit, im Hauſe 
— Auskunft in Roſalie Freudenthale 
utzhaudlung, Markt 86. 


bft un Mut und Handarbeiten ſich auszubil⸗ 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin, die Caroline Eliſabeth 
tia Baroneſſe v. Greiffenheim, wird hierzu fein Friſeurgeſchäft auf das Komfortabelſte 


Möbel, Farbeu- und Kurz⸗ 
Waaten⸗Auktion. 


ich Mittwoch den 7. September e. 
ſion der Artillerie Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslo⸗ 


nern, als: Bleiweiß, Erfurter Schwarz, Blau 
artie Kurzwaa⸗ 
ren, Kleidungsſtücke und eine Quantität Pa⸗ 
egen baare Zahlung ver⸗ 
ſerchtlicher Auktionator. 
Sr ’ 
IH 


ipschütz, Auktionskommiſſarius. 8 

7 7 — —— r Kno 

A gegen Fender ich mich dem 15 hohe 
Poſen, 2 September 1859. 

Bäckerſtraße Nr. 3. 


Geſchüfts⸗Exöffuung. 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß wir am hieſigen Platze 5 


Wilhelmstraße Nl. 20 & 


Conſtan⸗ 
* aus 
& 
. 


* 


eröffnet haben, und zwar mit zwei Salons für | 


Damen und Herren, 


Jahrelange Fachkenntniß und hinreichende 
Müll Geben und 15 den Eu zu mäßigen, 
jedoch feſten Preifen ein hochgeehrtes Publikum 
auf das Sorpfältigfte zu bedienen, 

Indem wir uns dem geneigten Wohlwollen 
eines hochgeehrten Publikums beſtens empfehlen, 
ſehen wir recht baldigen Aufträgen entgegen. 

F. Linnemann, CT. Deters, 
Damenfriſeurin. Herrenfriſeur. 


NB. Abonnements zum Friſiren und 
Haarſchneiden find eingerichtet. 5 


offerirt zu den billigſten Preiſen 


4 
Der 
R 


S N e 


Grabdenkmäler in Marmor, Sandstein und 
Metall liefert ausserordentlich billig und 
hält Lager H. Klug, Friedrichsstr. 33. 


Boörſen⸗Nachrichten. 
Fan (Ste Brönner's Fleckenwaſſer empfing 


Beachtenswerth. 

Durch Unterzeichneten werden aller 8 

Art Vögel und vierfüßige Thiere ganz „ 

ase in verſchiedenen Stellungen g 
eſtopft. 4 

ora, den 31. Auguſt 1859. 


und empfiehlt billigſt. 
C. W. Kohlschütter Markt 58. 


„ er A 
bernhard & Fränkel 
aus Ziegenhals 

* beziehen auch den diesmaligen Breslauer Markt 
ch . 2 buch Lager 15 5 rd. e Umſchlage⸗ 
Ki e 78 tüchern un erdedecken; { . 
Ziegelmeiſter und Stukateur. Alden von Schlaf — le 
8 ‚To wie Woilachs eigener Far 
brik, und machen beſonders auf die Decken auf- 
merkſam, welche jetzt billiger abgeben konnen 


Bernhard & Fränkel. 
Stand: Fechtſchule im Hofe links. 


Snan D mie 


ax 


Gratulationskarten und Briefbogen mit hebräiſchen Inſchriften empfehlen zum bevorfte- 
henden Neufahrsfeſte g 
Auswärtige Beſtellungen werden zeitig erbeten. 


Getreide⸗Sackdrilliche, 
v we Fertige Säcke 


Gebr. Plessner, Markt 91. 


Anton Schmidt 


lLeinenlager). 


Grünberger 


Mus (Kreide), eingemachte 


Die 


Dampf⸗Knochenmehl, 
Fabrikat der Poſener Fabrik, 
den Herren Gartenbeſitzern als Mi 165 Mit- 
tel für Obſtbäume, wovon 5—6 b. ür jeden 
Baum zu einer 2—Sjährigen Düngung genügen, 
wie auch als bortrerffiche® Mittel zur Maftung 
der Schweine, Füllen und Jungvieh, welche da⸗ 
durch einen kräftigen Bau und gutes Ausſehen 120. 
erhalten, offerire das Pfund für 1 Sgr., zentner-! zum 
weiſe viel de | 


ag 


reife. * 

M. Moses Le 
| = Dominikanerſtraße Nr. 6, 

,, een 


—— Bibeimepiap 16 


Weintrauben! d. 3. wieder ſehr ſchön! 


Von Mitte Septb. au: Kur⸗ u. Speiſetr., d. Brutto⸗ 
Verkur empfehle dazu präparirten Traubenſaft à Bl, 7½ 


ch 
Fruchthandlung des W 
in G 


Die Erneuerung der Looſe zur III. Klaſſe 
Lotterie mu 
16. d. Mets. inkl. erfolgen. 
ofen, den 3. September 1859. 


1 
en, Horn, Horn- Abfälle Der Lotterie 


— nn nennen 
dalbert Nr. ; * 
Insohn, Shin 1. 0 r. 48 iſt vom 1. Oktober 
aus 3 Zimmern, Küche nebft Zube 

miethen. Näheres 8 Nr. 31 bei 
Kupferberg, 


— — 


fd. 2, — bei Extra. Auswahl zur Kur 2½¼ Sgr. — Als 
r. Aerztl. Anleitungen gratis! — Ueber Backobſt, 
150 franko Preisliſten. 


einbergbejißers Eduard Seidel 
rünberg i. ©. 


chte und Säfte ıc. o 


Von Sonnabend dem 3. d. M. (Fe wird von einer Dame bei elner fil · 
an täglich friſche Weintrauben E len anſtändigen Wittwe vom 1. Of- 


adojewo, das Pfund & 3 tob 


in ] \ er ab eine Stube mit oder ohne Mö. 
Sgr., Mühlenſtraße Nr. 3. bel zu miethen geſucht. — Adreſſen mit 
— — (Angabe der Bedingungen werden recht 
A A bald erbeten unter: poste restante 


III. Z. 13 Posen. 


aßerſtraze Nr. J iſt im erſten Stoc 
aſſerſtraßſe Nr. 2 iſt in erſten Stock, 

9 . heraus, eine Wohnung von 
Zimmern, Küche und Zubelaß, vom 1. Oktober 
d. 3. zu vermielhen diejelbe eignet ſich vorzüg⸗ 
lich zu einem Pußgeſchäft, welches auch bis ſeßt 
it 2 darin betrieben wurde. Näheres 2 


SG tüsenftrafe Nr. 1., parterre, find drei 
Zimmer nebſt Küche mit und ohne Stall 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


bei Verluſt des Anrechts bis 


Obereinnehmer Fr. Bielefeld. 


beſtehend 


Stock eine Wo vn) 8 
a u ver- 


‘ 


orſtadt Schrodka Nr.. 70 ift eine Bäderet Ammen tweift nach Kareska, Markt 80. orräthig bei J. J. Heine, Markt „ 
V nebſt Wohnung vom 1. Oktbr. d. J. ab „ Verte 555 eine, Hildebrandt's „Garten. 
N amt erteilt der Wirth des Nachdem der Chemiker Hr. Nene ber be Der — Muſterzeitung für Damen. Morgen 1 
Hauſes heutigen Tage aus der Direktion der Po- Nr. 37 per 4. Quartal. Preis 20 Sir Muſikd 
Wiese Nr. 26 zwei Treppen ift er 9 —.— — 6 a — 

er ergutsbeſißer an 
in auf Sieroslaw die Verwaltung der Fabrik 


rekto 
Billets à 3 


* des Herrn Hundt zu haben. Kaſſenpr 


Familien. Ma ri t 
Seiten. 5 Sgr. Anfang 5 Uhr. 


9 5 
Wonen u ne, no — wird den Verkauf der Fabrikate Di heute vollzogene Verlobung unſerer alte. 1 
Ae von 8 Spiro Nr. [ Fabrik beſor en und werden die Herren ſten Tochter Caroline mit dem Kaufmann be in. ei 1 
l Che der Fa ae 575 en an Herrn Abraham Lewin hierſelbſt beehren 7 885750 88 Kt. B 
8 Ein Kommis, der Orn. Liemam zu leiſten, ſo wie die Glau- wir uns allen Verwandten und Bekannten hier. Kaufmänniſche Vereinigung 85 58 Rt. 3 


biger der Fabrik 
Buchführung und bei⸗ denſelben an W 


der Banbeofpracen fähig, kann vom Mylius Hotel bis zum 25 


mit ihren Forderungen an] mit, ftatt jeder beſonderen Anzeige, ergebenſt 
— von 10—12 uhrſ mitzutheilen. * 8 
eptember d. J. zu inne, am 5. September 1859. 


N. L. Szamatolski und Frau. d 


zu Poſen. 


NU nzert vom 1.57 
r R mit om ee 
Sgr. A in der Hof⸗Muſikalien⸗ 
handlung von Bote u. Bock und in der Kondi- 


Geſchafts⸗Verſammlung vom 6. Septbr. 1859. 


en = Nh 87 r Ah 


Stettin, 5. t. Das 
den letzten Tagen veränderlich bei kühler Luft 
Weizen, — alte einer p. dpd 56 t 
— bunter poln. 54 Al 
1 At bez, luer 
„ Söpfd. gelber p. 


eis 


1 . 8 Kt. 0 Di 
Nov. 30 1 93 . 5 5 ov. Dez. 


er, 15 


wenden. 
1. Detober ab eine Stelle finden in] J en, den 31. Auguft 1859. 0 0 0 BORN burn bez e. Gräbjahe 88 | 
der Han ung bei Das Dir rium. 75 wie empfehlen ſich: 1 Rt. B ft.» Nor, Kran 89 fehle derben 5 P. 70pfd. ad | 
ol Se oko p. S0pfd. ZI} Rt. ber, | 


Rt. bez., 5 Fr 
Spiritus (pr. Tonne & En 0% 


e Szumatölska, 
2 Levin. 
Pinne. 


Mollard. v. Treskow. Delhaes. Leh⸗ 
mann. Liman. Kaskel. „Irlederichs. 


ie —— — 2 ar 


Jacob Appel. 


Ern, Kandidat der Theologie oder Philolog a LEER 

findet zum 1. Oktober c. als Hauslehrer bei A Sonutag iſt im Vietorla- Park 
15 Knaben ein vortheilhaftes Engagement ellſeidener Sonnenſchirm mit weiß⸗ 
n Kottomiers an der Oſtbahn bei jenem utter und weißem Stock verloren ger 
We Der Finder wird gebeten, denſelben 
Ihelmoftrafe Nr. S im Mode-Magazin 


Faß) 18919 Rt., mit 
rer Rt. bez. 
ATZE Rt. bez., pr. Okt. ob. 19 

Nov. 17 Rt. bez., * Nov.⸗Dez. 17 Rt. bez. 


Br. Gd. 


„pr. Okt. 18 


Todes » Anzeige. 
Das heute nach vielen und langen Lei⸗ 
den erfolgte Ableben meiner Schwieger⸗ 


Bromberg. 
BGROSAUVERR0: S 1575 Te Te) 


Tralles) Dil. N 1 Rt. ve 22 ©), 


weichend, mit eiwas feſterm Schluſſe, loko (ohne 
Faß pr. Sept. 19 


Rt. bez., 10 Rt. bez. u. Gd. 


jahr 22 
Ertſen 9 eine 47 Rt. bez. 
Rüböl, loko r. S. p. n 
«Nov. 10} Rt. 
p. Nov.-Dez. 104 l. Wr. p. ne 1 
dez., p. Frühjahr 1044, 11 Rt. 


bis 


bzugeben. d. b. 
Es wird ein gebildeter, Nach befähigter P tochter we. Mariaue Falk Saul ez · ms, 
Muſiklehrer auf dem Pianoforte, der @ E Ein junger, ſchwarzer Wachtelhund iſt ab. geb. emak, zeige ich hiermit Freunden Preuß. 10 Se e Im 8 — b. Be 161 R a 2 daß a, 2 2 Rt 
8 F ber . den Zöglingen den nöthigen deut⸗ > handen gekommen. Wer denſelben gr. Ger- ung, de en eee — 5 1 u Anleihe 5 2 Die. An. 255 Br 8 
oſen, eptember 185 H = 
erſtraße Ns 46 abgiebt, erhält eine angemeſſene p Neueſte 50% Preu zicce Anleihe — m Bt. Dr 


en Unterricht ertheilen kann, bei einer 


Wwe. Heimann Saul. 


bis 500 Thlr. Gehalt 
Auftrag: W. Nie 
Briefe franko. 

ollte eine adlige Dame in Höheren Jahren 

(wenigſtens 50 Jahre) und durchaus kinder 

los, geneigt ſein, in eine vortheilhafte gr! 
einzutreten, ſo wird um Näheres unter F. F. 30. 

Oste restante fr. erſucht. 


Ein Haushälter 


findet im Hötel zum ſchwarzen Adler einen Dienſt. 
Kin junge Leute, mit guten | 


ae bat, mit 4 
Bus dlin Früngt 
leben in Berlin 


Baumeiſter Stavenhagen in Swinemünde, Apo⸗ 
theker Ernſt in Neiſſe, Apoth. Müller in Ober⸗ 
Glogau, Paſtor Schwarz in Namslau, Poſt⸗ 
Sekeelät Timm in Oppeln, H 
in Lampersdorf. Ober oftieheetkr Böttcher in 
Breslau, eine Tochter dem Hrn. H. Flottwell in 
Lautenſee. 


Poſen * set du ; 30 


Produkten⸗Börſe. 


ee e Nr. 21: 


Zuaven-Marseh 


(Celebre Marche des Zuaves) 


Weizen loko 40 a 67 Rt. nach Q 


Keller’s Sommertheater. 
Königsſtr. 1. Roggen, loko er a . — . uns * 


Dienſtag, zum Benefiz für Frau ulrike 


Berlin, 5. Sept. Wind: Weſt. Barometer: Lor. 
Thermometer: 12° +. 2 Kain 
tät. 


8 ohen adeligen erte bei Moskau (in 8 Belohnung. 6 115 
ußland) gewünſcht Fine Broche iſt auf dem Wege von der Frie⸗ Preuß. A / rn Breslau, 5. Sept. Wetter: — 
N bei gan Fe Station iſt 400 8 E drichsſtraße Fr auf den Markt oder zur ————— 1 1 fanpigkeit L. 90 - I. 3 angemeſſen warm. pe Mo⸗ 

an Preuß. nebſt Rei 3 verloren worden. Dem Finder eine angemeſſene Auswärtige Familien - Nachrichten. n Re gen + 11° 
Auskunft ertheilt in Poſen Fr. 8 Belohnung Friedrichstraße Nr. 29, Parterre. lobungen. Dresden: Fr. F. Krauf f — BE Weißer Weizen 60—64—68—72 Sgr. Ie 
© Sturizel, Wilhelmsplatz 16. Verlobung teöden: rauſe] Schleſ. 34 Plandbriefe 1 52.56 —51—65 . 
Ei goldene Buſennadel mit blauem Stein] geb. v. Brietzke mit Prof. und Hofmaler Dr. O. We eſtpr. 37. 5 er ) 
VOHUSDRUND: dodge iſt verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder Heyden; Frankfurt a. O.: Frl. H. Harder mit Poln. 4 - — Ser. Pe Bari 5 
e pollgefade geübter Gehülfe, der der eine angemeſſene Belohnung bei J. Tichauer. Lieut. a. D. Jungmann; Liebau: Frl. C. . 0 oſener Renbenkriete a Gerſte 52—34—36, feinſte bis 39 Sgr. 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig Vor ner wird gewarnt. mit Kaufm. Günther; Mollwigz: Frl. E. Aſſte „4% Stadt⸗Oblig. H. Em. — — — Na 20—22—23 

iſt, findet vom 1. Oktober ab Beſchäftigung - mit Nittergutäbel „nher; Brieg: Frl. ® . 5 Prov. Obligat. 8 rbſen 48 —54— | 

beim Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſariate zu g. a 5 Bar mit Dr. med. Gabriel; Nieder. . Peovingial-Banlattin — 72 — Delfanten. Winterraps S 

eutomysi. Hierauf reflektirende Perſo⸗ Bei F. E. C. Leuckart in Sn Frl. C. Schneider mit Obermeiſter Star ub. Posen Eiſenb. St. Akt. —— e 70-73-75, Somm 

121 11 ſich daſelbſt mit ihren Anträgen zu Breslau find jo eben 8 und durch Sberſchl ſenb. St. Aktien Lit. A — — alter 11—12 u, 

f de Muſikalien- oder Buchhandlung zu Daene ez Vietz: Hüttenmeiſter Ber⸗ ritäts⸗Oblig. Lit. EK — 124— Jan ey rg 22 18—20 211 Rt., 
ein eee wird ein 9 in Poſen vorräthig bei noulie mit Frl. E Maya )eteröwaldau: l Mae Banknoten — 88 — Kt. 
mann H. Zwanziger mit Frl. A. du Vignau usländiſche Banknoten — — — An der Boörſe. ey! foto 94 Rt. be 
gleichzeitig die c der Mühlen zu Geburten. Ein Sohn dem Hrn. A. bil ⸗ u. Br . Sept.»DH. En: ez. u. Br., 5 2. 
dius in Berlin, Buchhändler Held in Halberſtadt, Waſſerf aud der Warthe: Nav. 10RL. Br, Kuben t. DW 


a v. . 104 Rt. Br. 

S. 33 Rt. b. 

Sept SR: 937 AR t. 10 9 
t. Gd., p. Febr.⸗M a 


rn. v. Siegroth — . . Nov.-Dez. 324 
5 Ni. Gd. b. Apel Mil 24 Mt. dez u. G5 


— ritus, loko 93 Rt. Gd. p. Sept. 9 
ven See b ir 
Rt. Gd., an. * 7 K. 
88. Gd., p. April⸗ 


Kartoffel Spiritus 1 8 ** 25 a 60 Qu uf 


al zu 80 % 9 9 Rt. Gd. (Br. Odi) 


zu können 82 rlinge eintreten tur P 
9 1 i Sn 3 1 75 an FA Vorne 5 l © Cr 1 97 1 95 455 1280 je dis 10 277 
Sula 1. 4, Ernst Bereus. — 1 e etanzt voR Scale) Rov.-De;. 83 8 3A Rt. bez. u ollbericht. 
gin Kandidat d. Theol. mit gut, Gmpfebl, 5 Sgr. e 1 Mie e Fan. — jahr 394 4 39% Nt. Kuh; Berlin, 3. Sept. Der Eng 2 u 
der vis Tertia ausbildet, ſucht e. Erzieher⸗ — 145 ein 1 Akt von He Ur. EI 16 Le. Broße Gerſte 28 a 34 Rt., neue bis 36 Rt. war dieſe Woche ziemti 
ilder. Anfang 6%, U Hafer, loko 21 3 26 Rt., p. Sept. — p. Sept einige fremde Käufer am 


le. Adr. unt. II. E. 2. Posen post. rest. Der Liebe Feuerzeug.“ pro- 


E Extra » Borftellung. 


Okt. 23 a 221 Rt. bez., p. Okt Nov. 23 a 221 


in Kammwollen, . ae pine lee. 
Auch einige inländiſche Fabrikanten waren tha 


Ein alt erfahrener Oekonom, der ſeit iR er 8 A } „ - 

vielen Jahren ſelbſtändig daſtand, und gramm: Vor dem Theater Konzer odann: ez. p. 1 ez. 221 Rt. Br., p. rühjahr i 

namentlich auch mit den Thierkrantheiten ver- nach A. 8 n Liede J Lorenz und ſeine Schweſter. deter 2 201 N bez. Gl. 8 e 3 a 

traut iſt, jo daß er den Platz eines Schafmei⸗ e 2 von 5 Hierauf: Lebende Bilder. Raus, 1285 10% Rt. Br., er: 10 Rt. vorw öchenlli en gleich ie 95 3 0 

K auch ausfüllen kann, ſucht eine Stelle als JUDO, you Zum za: Großes Konzert. Bei eintre⸗ u. Gd., 10 Ay p. Sept.-Ott. b bez, konditi ee Wolf nn we b 
mn od 0 Ba eg H. Saro. a De 19 8 ee ee. 1 9 10.85 3 10 le: 105 75 107, — * Pi willig nel —— 
ls, Oekonom. erj un intri i ür zert un eater gr 1 r. 55 Nov. 1 ovinzen 

5 nd . Me Op. 2 5 Anfang 5 ½ U t. be u. Br., To d., 75 a 2 * p. hirt; man bezahlte 4—5 Thlr. weniger wie vor! 

April⸗Mai 11 Rt. bez., Br. 4 des Jahr. — 3 


J oseph Keller. 


deutſch. Erkundigungen 
N e Mazur ehlopski Be, Sir 


ger Mann aus anjtändiger Familie, au Ni. be 
Sele dee en Voten Sprache (Bauern-Mazurek) Lambert 8 Garten. mit On Li. B. Sep 440 ft ben, Telegraphiſcher werfe ene, 
mächtig it and die Denkichule vefucht Hat, fucht für Piano von N ei ir: Okt. 151 4 16} A1 we Liverpool, 5. Sept. Baumwolle: 6000 
eine Stelle als Eleve zur Erlernung der Land- H einsdorff. Hente, N. GET 1 Luan de vom Mu⸗ nr Gd. 47 r., b. Okt.⸗Nov. 166 a 151 Rt.] Ballen ag. Preiſe gegen vergangene“ 
wirthſchaft. 0 ſikdirektor M. Prahl, Anfang 6 Uhr. Entrée bez. u. Gd. 153 1 10 0 1 er: 3 154 Sonnabend unverändert. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Zei» Op. 67. 5 Sgr. 2½ Sgr. Bei ungünftiger itterung Kt. bez. u. Gd., 92 . 
zunge-Erpedition. im geofien Saale. April⸗Mai 168 a 12 3 10 N 


a 1 1 4 37 oſener Prov. Bank 4 | 724 & f ern Fonds. 18 300 Fl. 5 
Fonds- u. Aktien- Karle ara} 8 Ant, es I Heilige Sehe f 98 6 FE) De. e ae 
Berlin, 5, September 185 Rheinifche, alte A og u B 1.6.4 — — SJ pfdbr u. in Sd. 4 8a 
: 4 ſtocker Bant-YH.4 110 © A Did.D: 0008. Kr 
Gifenbapn Aktien. : 5 81 G, 814 bz Schlel. Bank⸗Verein 4 164 8 781 © 
r de. Stumm. Ei — üring. Bank⸗Akt. 4 iR Kan bi lr. Loo 85 
Aachen-Däſſel e dt, _ — Rt u aba 1 848 sreindbant, At 97 0 da. — 
Aachen Ma 19 9 bz duhrort⸗ so aaren-Kred. Anth. 5 927 5 Sehen Pak Ba 3 958 
er. a 1 Argard-Poſen Weimar. Bank-Akt. 4 89 etw bz Per 
Bey Mert. L. A. 4 heifbahn ( Bun. Ei 
n = Iuduſtrie - Aktien. 88 G et 
. — 1 . — 95 5 10 
do. Lt C/ 10 © Sant - und Kredit» Aktien ung Deſſau. Kont,Gas.A 5 90 B 811 5 
it. a 40 © Autheilfcheine. Berl Hine 4 7 8 86-4 b f 
Polsd. Magd. 4 122 5 un re u) 18 
in- Stein 4 384 bg as 5 Sr c zu 
Bresl. Schw. Frelb. 4 86 bz Gel 791 etw bz Ba 8 
Brieg- Reihe 4 — — A etw b Olem 88. is en e ge 
Coln-Grefed 4 — 10 5 101 b 0 vi 
Maden 13411274 55 N ost ‚4 
derb. (Wilh.) 4 — — B — — 81 
do, Sire r ö — — 78 5 b 
Se 5 5 72 8 
Eubwigenat. Ven. 8 eim - bp 88 5 
Maße Ai 261 b u G 
agdeb. b. 4 364 b 22 
Wien 8 5 en 
Müinfter- Gen H 481 0 
Dünfter . 
e u 
Bag e e 94 82 
25 e u — eh, A G “ 
965 bz 
Kann mal 0: 140 le 35 180 su Bergung * 08% 


Pomm. omm. Ritt. do. 
Die Börſe war heute, ohne im Allgem 1 
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